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Bau- und Betriebsvorschrift der Nord- Süd- Bahn

ßV. NSBI

l. Allsemeines

sl
Geltunssbereich

Diese Bau- und Betriebsvorschrlft gilt ftrr die Grubenanschlussbahn
Nord-Süd-Bahn (NSB). Die NSB schließt die Hambachbahn (HbB) als Abzweig der
NSB ein.
Die BV-NSB gilt auch fi.rr den Rangierbahnhof der Grubenanschlussbahn
HW-Grefrath.

s2

Verantwortlichkeit. Eisen bah n betriebsleiter

(1) Die Einhaltung der Vorschriften dieser Bau- und Betriebsvorschrift obliegt
demjenigen, dem die Erlaubnis zum Bau und Betrieb der Anschlussbahn erteilt ist
(Anschlussinhaber).

(2) Der Anschlussinhaber muss einen Eisenbahnbetriebsleiter (EbL) bestellen, der
fur die Einhaltung der Vorschriften zu sorgen hat.
Die Bestellung bedarf der Bestätigung durch die Aufsichtsbehörde.
Abs. (1) bleibt unberuhrt.

(3) Der Eisenbahnbetriebsleiter muss persönlich und fachlich geeignet sowie
betriebserfahren sei n.

(4) Der Anschlussinhaber hat ftr den Eisenbahnbetriebsleiter eine
Geschäftsanweisung au2ustellen. Sie bedarf der Zustimmung der
Aufsichtsbehörde.

(5) Bei Grubenanschlussbahnen bedarf die Bestellung des
Eisenbahnbetriebsleiters der Bestätigung durch das Bergamt, in dessen Bezirk
die Betriebsleitung der Bahn ihren Sitz hat.
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Befuqnisse der Aufsichtsbehörde

(1) Maßnahmen, zu denen die Aufsichtsbehörde nach dieser Verordnung ermächtigt
ist, dürfen nur aus Grunden der Betriebssicherheit angeordnet werden.

(2) Die Aufsichtsbehörde kann im Einzelfall Abweichungen von den Bestimmungen
dieser Verordnung zulassen, sofem die Betriebssicherheit nicht gefährdet wird.
Sie kann ferner im Einzelfallzusätzliche Anordnungen aus Grunden der
Betriebssicherheit treffen.

ll. Bahnanlasen

s4

Allqemeines (Beqriffserkläru nsen)

(1) Bahnanlagen sind alle zum Bau und zum Betrieb der NSB erforderlichen Anlagen.
Fahzeuge und maschinelle Anlagen gehören nicht dazu. Es gibt Bahnanlagen
der Bahnhöfe, der feien Strecke und sonstige Bahnanlagen. Als Grenze
zwischen den Bahnhöfen und der freien Strecke gelten die Einfahrsignale.

(2) Bahnhöfe sind Bahnanlagen mit mindestens einer Weiche, wo Züge beginnen,
enden, ausweichen oder wenden dürfen.

(3) Blockstrecken sind Gleisabschnitte, in die ein Zug einfahren darf, wenn sie frei
von Fahrzeugen sind.

(4) Blockstellen sind Bahnanlagen, die eine Blockstrecke begrenzen. Eine Blockstelle
kann zugleich als Bahnhof oder Abzweigstelle eingerichtet sein.

(5) Abzweigstellen sind Blockstellen der freien Strecke, wo Streckengleise sich
verarveigen.

(6) Zugfolgestellen sind alle Bahnanlagen, die einen Streckenabschnitt
(Blockstrecke) begrenzen, in den ein Zug nicht einfahren darf, solange sich darin
noch ein Fahrzeug befindet.

(7) Zugmeldestellen sind Zugfolgestellen, durch welche die Reihenfolge der Züge auf
der freien Strecke bestimmt wird. Bahnhöfe und Abzweigstellen sind stets
Zugmeldestellen.

(S) Hauptgleise sind die von Ztigen im regelmäßigen Betrieb befahrenen Gleise.
Durchgehende Hauptgleise sind die Hauptgleise der freien Strecke und ihre
Fortsetzung in den Bahnhöfen. Alle übrigen Gleise sind Nebengleise.

(9) Züge im Sinne dieser Vorschrift sind die auf der freien Strecke übergehenden,
aus mehreren Fahzeugen bestehenden, durch Maschinenkraft bewegten
Einheiten und einzeln fahrende Triebfahrzeuge.
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(10) Rangierfahrten sind stets Fahrten auf Sicht. Sie dürfen nur unter Leitung eines
Rangierleiters vorgenom men werden.

(11) Die Grenzen der Anschlussbahn müssen örtlich gekennzeichnet sein.

$5

GleisboEen und Neisunsswechsel

(1) lm Gleisbogen muss der Halbmesser mindestens - 180 m - betragen.

(2') Neigungswechsel sind mit einem Halbmesser von mindestens - 300 m -
auszurunden.

s6

Spurweite

(1) Die Spunueite ist der kleinste Abstand der Innenflächen der Schienenköpfe im

Bereich von 0 bis 14 mm unter Schienenoberkante.

(2) Das Grundmaß der Spurweite beträgt 1 435 mm.
Die Spunnreite darf nicht größer sein als 1 47O mm:
sie darf nicht kleiner sein als 1 430 mm'

(3) lm Bogen mit einem Halbmesser unter - 175 m - ist das Grundmaß der
Spurweite zu vergrößem, wenn die Bauart der Fahrzeuge es erfordert.

s7

Überhöhunqen

(1) Die gegenüberliegenden Schienenoberkanten sollen in der Regel gleich hoch
liegen.

(2) lm Gleisbogen sind je nach Fahrgeschwindigkeit Überhöhungen zulässig.

(3) Zwischen dem riberhöhten und dem nicht überhöhten Teil eines Gleises sind
Rampen einzulegen, deren Neigung nicht grÖßer sein darf als - 1 : 300 -.
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Umgrenzung des lichten Raumes

(1) Es ist mindestens ein lichter Raum nach der in Anlage 1 ftir durchgehende
Hauptgleise bzw. Anlage 2 für alle übrigen Gleise durch ausgezogene Linien
gekennzeichneten Umgrenzung freizuhalten.
lm Bogen sind die Breitenmaße entsprechend dem Bogenhalbmesser zu
vergrößem. Die Stellen, an denen die lichten Maße unterschritten werden, sind
örtlich zu kennzeichnen.

Anlage 1: Regellichtraum für durchgehende Hauptgleise der NSB.

Anlage 2: Regellichtraum der NSB ftlr alle Gleise mit Ausnahme der
durchgehenden Hauptgleise.

(2) In den oberen Teildes lichten Raumes dürfen Bauteile der Fahrleitungen und die
Fahrleitungen selbst hineinragen. Diese müssen vom Fahzeugbegrenzungsprofil
des beladenen Wagens mindestens - 90 mm - Abstand haben.

(3) Die lichte Weite offenstehender Tore muss bei Neubauten so groß sein, dass
neben den Fahrzeugen ein Abstand von mindestens - 0,50 m - vorhanden ist.

se

Gleisabstand

(1) Der Gleisabstand benachbarter gerader Gleise muss, von Mitte zur Mitte
gemessen,

auf der freien Strecke mindestens 6,00 m

in den Bahnhöfen mindestens 5,20 m
betragen.

(2') Zwischen zusammenlaufenden Gleisen muss ein Grenzzeichen angebracht
werden, das angibt, wie weit ein Gleis besetzt sein darf, ohne dass die
Bewegungen auf dem anderen Gleis gefährdet werden. Der Abstand der Gleise
an diesem Grenzzeichen muss mindestens - 4,80 m - betragen'

lst die Stelle, an der das Grenzzeichen stehen muss, eingepflastert oder
ausgebohlt, so kann eine andere Kennzeichnung verwendet werden.
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Kabel und Leitungen im Bahnbereich

Kabel und Leitungen aller Art, die in der Nähe der Bahnanlagen verlegt werden oder
kreuzen, sind so zu verlegen, dass die Bahnanlagen nicht getährdet werden und der
Bahnbetrieb nicht beeinträchtigt wird. Sie sind in Aufzeichnungen zu erfassen oder
örtlich kenntlich zu machen.

s11

Oberbau und Bauwerke

(1) Gleise, Eisenbahnbrücken, Durchlässe, Stützmauern und andere Bauwerke
müssen Fahrzeuge mit der jeweils zugelassenen Achs- und Meterlast bei der
zugelassenen Geschwindigkeit mit Sicherheit tragen können.

(2) Für den Bau und die Unterhaltung der Gleisanlagen gelten die allgemein
anerkannten Regeln der Technik.

s12

Einfriedunqen und Bahnüberqänqe

(1) Wenn erforderlich, sind Einftiedungen in Abstimmung mit der Aufsichtsbehörde
anzulegen.

(2) Bahnübergänge sind in Abstimmung mit der Aufsichtsbehörde nach den
allgemein anerkannten Regeln der Technik zu erstellen.

(3) Höhengleiche Übenrege innerhalb geschlossener Werkanlagen gelten nicht als
Bahnübergänge im Sinne dieser Bau- und Betriebsvorschrift. Etwa erforderliche
Sicherungsmaßnahmen trift der Anschlussinhaber.

$ 12a

Fernmeldeanlagen

(1) Benachbarte Zugmeldestellen sind durch Femsprecheinrichtungen miteinander
zu verbinden. ln diese Verbindung sind einzubeziehen zwischenliegende
Zugfolgestellen, Fernsprechbuden und auf Strecken, die mit mehr als 25 km/h
befahren werden, auch d ie Sch rankenwärterposten.

(2) Die zentralen Stellwerke sind in der Regel mit elektrischer Zugnummernmeldung
auszurusten.

(3) Femmeldeleitungen müssen gegen Einwirkung von Starkstromleitungen gesichert
sein.
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Verwendung von Signalen

(1) Die Ein- und Ausfahrten der Bahnhöfe, die Blockstellen, Abaareigstellen und

Gleisverschlingungen sind mit Hauptsignalen zu versehen.

Hauptsignale auf Strecken, auf denen eine geschobene Fahruveise ohne
Besetzung der Zugspihe zugelassen ist, sind in ausreichender Entfernung mit
Signalnachahmem auszurüsten, die dem Triebfahrzeugführer des geschobenen

Zuges die augenblickliche Signalstellung am Hauptsignal anzeigen.

Beim Betrieb mit elektrischen Triebfahrzeugen ist auf der freien Strecke und vor
den Einfahrsignalen eine Zugbeeinflussung anzuwenden, durch die beim
Heranfahren an ein "Half zeigendes Signal der Zug selbsttätig zum Halten
gebracht wird.

(2) Signale müssen in Form und Bedeutung der Signalordnung filr den
Eisenbahnbetrieb des Anschlussinhabers in der jeweils gültigen Fassung
entsprechen.

(3) Weichen, die mit mehr als 50 km/h gegen die Spitze befahren werden, müssen
von den fur die Zugfahrigültigen Signalen derart abhängig sein, dass die Signale
nur dann in Fahrtstellung gebracht werden können, wenn alle am Fahrweg
beteiligten Elemente in der richtigen Lage und verschlossen sind.

(4) Mit den Einfahrsignalen und den Hauptsignalen der freien Strecke sind Vorsignale
zu verbinden (Mehrabschnittsystem). Die Entfernung zwischen dem Hauptsignal
und dem zugehörigen Vorsignal muss mindestens so groß sein wie der größte
zugelassene Bremsweg. Es muss gewährleistet sein, dass auch geschobene
Züge rechEeitig zum Halten kommen.

lll. Fahrzeuge und maschinelle Anlasen

s{3

Beschaffenheit der Fahrzeuqe

Alle Fahzeuge müssen so gebaut sein und unterhalten werden, dass sie mit der
größten fi.rr sie zugelassenen Geschwindigkeit ohne Gefahr bewegt werden können.

s{4

Begrenzung der Fahrzeuge

Ftlr die Begrenzung der Fahzeuge gelten die Maße der Anlage 3.

Anlage 3: Fahzeugbegrenzung der NSB fur Lokomotiven und Wagen im

Stillstand bei Mittelstellung im geraden Gleis.
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Radsätse

Die Radsätze der Schienenfahzeuge müssen den Anlagen 4a oder 4b entsprechen.

Anlage 4a: Räder und Radsätze ftr E-Loks sowie Abraum- und Kohlewagen
im Schwerlastbetrieb

Anlage 4b: Räder und Radsätze frir Fahzeuge mit Ausnahme der E-Loks
sowie Abraum- und Kohlewagen im Schwerlastbetrieb

s16
Bremsen

(1) Triebfahrzeuge müssen mit einer Feststellbremse versehen sein, auch wenn sie
andere Bremsvorrichtungen haben. Bei Kleinlokomotiven genügt eine in der
Bremsstellung feststellbare Fußbremse.

(2) Werden Wagen mit durchgehender Bremse ausgerustet, so muss sie selbsttätig
wirken, wenn die Bremsleitung unterbrochen wird.

(3) Die Bremsklotzkraft muss so bemessen sein, dass bei ordnungsgemäßer
Bedienung der Bremse die Räder nicht blockiert werden.

(4) Für die Feststellbremse der Tnebfahrzeuge soll die Bremsklotzkraft mindestens
20 % des Dienstgewichtes (Leergewicht + volle Vonäte) erreichen und sie soll
40 % des auf die gebremsten Achsen entfallenden Dienstgewichtes nicht
unterschreiten.

s17

Sonstige Ausrüstunq der Fahrzeuqe

(1) Triebfahrzeuge müssen mit einer Einrichtung zur Abgabe akustischer Signale
ausgerustet sein.

(2) Fahzeuge müssen folgende Anschriften tragen:

a) Bezeichnung des Eigentümers,
b) Betriebsnummer,
c) Zeitpunkt der letzten Untersuchung,
d) Art der durchgehenden Bremse,
e) Name des Herstellers,

Fabriknummer und Baujahr (nur bei Triebfahzeugen),

0 größte zulässige Geschwindigkeit (nur bei Triebfahzeugen),
g) Bremsgewicht (nur beiTriebfahrzeugen) und

h) Eigengewicht und Tragfähigkeit (letztes nur beiWagen).

(3) Fahzeuge mit Stangenkupplung müssen so gebaut sein, dass sie aus einem

Stand neben den Puffern ge- und entkuppelt werden können.
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Abnahme und Untersuchuns der Fahrzeuge

(1) Von allen Fahrzeugen, die in den angrenzenden Betrieben beheimatet sind und
auf die Nord-Süd-Bahn übergehen sollen, ist dem Eisenbahnbetriebsleiter vom
betreffenden Betrieb der Nachweis zu erbringen, dass die Betriebssicherheit der
Fahrzeuge - unter Berücksichtigung der Besonderheiten der Nord-Süd-Bahn -
durch eine Abnahmeuntersuchung festgestelltworden ist. Für Triebfahzeuge ist
außerdem eine Betriebserlaubnis der Aufsichtsbehörde nachzuweisen.

(2) Die Fahzeuge sind mindestens alle sechs Jahre zu untersuchen. Diese Frist darf
mehrmals um bis zu einem Jahr auf höchstens acht Jahre verlängert werden,
wenn festgestellt wurde, dass der Zustand des Fahzeuges dies zulässt.
Unber'rlhrt bleibt die gemäß $ 21 Abs. (3) c) und (5) jährlich durchzuftthrende
Prufung des Hebezeuges von Kranwagen.

(3) Die Untersuchungen nach den Absätzen (1) und (2) und die Feststellung nach
Absatz (2) müssen Sachverständige bzw. sachverständige Bedienstete
vomehmen.

(4) Die Fristen fr.rr die Untersuchungen rechnen vom Tag nach beendeter
Untersuchung oder Abnahmeuntersuchung an.

(5) Die Untersuchungen nach Absa? (2) müssen sich auf alle Teile erstrecken, deren
Zustand die Betriebssicherheit beeinflussen kann. Das sind insbesondere
Fahrzeugkasten u nd Fahzeugrah men, Drehgestelle, sonstiges Fahrgestell,
Laufuerk, Bremsen, Zug- und Stoßeinrichtungen, Kippeinrichtungen,
Fahrzeugsignal-, Beeinflussungs- und Überwachungsanlagen sowie Zustand und
Befestigung von Teilen, deren Herabfallen betriebsgefährdend sein kann. Dabei
ist insbesondere auf Risse, Bniche und sonstige Schäden und auf festen Sitz der
Niet- und Schraubverbindungen zu achten.

(6) Uber die Untersuchungen und Feststellungen sind Nachweise zu führen.

(7) Die Bremseinrichtungen sind beijeder Fristverlängerung und erforderlichenfalls
auch zwischen zwei Untersuchungen durch sachkundige Bedienstete zu prttfen.
Hierüber sind Nachweise zu f,ihren.

(S) Für jedes Triebfahzeug ist ein Betriebsbuch zu firhren, das eine Beschreibung
oder Darstellung des Fahrzeuges, sowie ein Bremsschema und die
Bescheinigung über Bauartprüfung, Abnahme, Druckbehälterprufung,
Betriebserlaubnis, Inbetriebnahme, alle Untersuchungen und Fristverlängerungen
gemäß Absatz (2) enthalten muss.

(9) Entgleiste oder beschädigte Fahzeuge drirfen erst wieder in Betrieb genommen
werden, nachdem sie überprüft und betriebsgefährdende Mängel behoben sind.
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Abnahme und Untersuchunq von Druckbehältern an Schienenfahrzeugen

Es gilt die
Vorschrift

für

Bremsen und Druckbehälter
der nichtbundeseigenen Eisenbahnen

( VBD-NE )

in der jeweils gültigen Fassung.

s21

Maschinentechnische Anlaqen

(1) Die Aufstellung maschinentechnischer Anlagen, insbesondere von Drehscheiben,
Drehwinkel, Schiebebühnen, Wagenkippern, Seilzuganlagen, Gleiswaagen,
Gleisbremsen, Rangier-, Weiterfuhrungseinrichtungen und Achssenken, ist der
Aufsichtsbehörde vor Ausfuhrung unter Vorlage der technischen Unterlagen
anzuzeigen. Dies gilt auch für Hebezeuge und Verladeanlagen, wenn sie
ausschließlich dem Eisenbahnbetrieb dienen.

(2) Maschinentechnische Anlagen dürfen erst in Betrieb genommen werden, wenn
sie von der Aufsichtsbehörde oder einem sachverständigen Bediensteten
abgenommen worden sind.

(3) Zur Aufrechterhaltung ihrer Betriebssicherheit sind die maschinentechnischen
Anlagen regelmäßig von sachverständigen Bediensteten zu prufen.

Die Fristen für die Pnlfung betragen für

a) Drehscheiben, Drehwinkel und Schiebebühnen 6 Jahre

b) Gleiswaagen 3 Jahre

c) die übrigen unter Abs. (1) genannten Anlagen 1 Jahr

Die Fristen zu den Ziffem (3) a) bis c) dürfen höchstens dreimal um ein Jahr
verlängert werden, wenn durch sachverständige Bedienstete festgestellt ist, dass
der Zustand der Anlage es zulässt.
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(4) Die Prtrfung muss sich auf alle Teile erstrecken, deren Zustand die
Betriebssicherheit beeinflussen kann.

(5) Hebezeuge sind einer Prüfbelastung zu unteziehen, und zwar

a) bei jeder Abnahme und nach Umbauten mit dem 1,25-fachen der
angeschriebenen zulässigen Belastung

sowie

b) bei der regelmäßigen Pnifung mit der angeschriebenen zulässigen
Belastung.

Erfrillt ein Hebezeug beider Prüfung nicht die Anforderungen, so ist die
zusätzliche Belastung so weit herabzusetzen, dass das Hebezeug der
Prufbelastung mit dem 1,2S-fachen Betrag der neuen zulässigen Belastung
genügt. Die neue zulässige Belastung ist anzuschreiben.

(6) Die Ergebnisse derAbnahmen, Prufungen und Prüfbelastungen sowie der
Fristverlängerungen gemäß Absatz (3) sind in ein Prüfbuch einzutragen.

lV. Bahnbetrieb

s22
. 

Eisenbahnbetriebsbedienstete

(1) Eisenbahnbetriebsbedienstetesind:

Der Eisenbahnbetriebsleiter und der ihm unterstellte und nachstehend
aufgeführte Personen kreis :

a) Aufsichtsftthrende,

b) Fahrpersonal, z.B.Triebfahzeugfuhrer, Lokrangierfuhrer, Fahrervon
Arbeitsgeräten, soweit die Geräte mit eigener Kraft auf der Bahn bewegt
werden, Fahrtbegleiter,

c) Betriebspersonal,z.B.Fahrdienstleiter,Zugmelder,Stellwerks-und
Weichenwärter, Schrankenwärter, Rang ierleiter, Rang ierer

d) undsonstigesPersonal,wielnstandhaltungspersonalder
Bahninfrastruktur.

(2) Die Eisenbahnbetriebsbediensteten müssen mindestens 18 Jahre alt sein, sich
körperlich und geistig für den Dienst eignen und ausreichendes Hör- und
Sehvermögen besiEen. Das Hör- und Sehvermögen ist alle fiinf Jahre
nachzuprufen. Die Eisenbahnbediensteten, müssen zuverlässig sein und
Fähigkeiten und Kenntnisse besitzen, die ihr Dienst erfordert. Triebfahzeugfthrer
haben dies außerdem durch eine Probefahrt unter Aufsicht einer von der
Außichtsbehörde als dafü r geeig net anerkannten Person nachzuweisen.
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(3) Der Anschlussinhaber hat daftlr zu sorgen, dass die
Eisenbahnbetriebsbediensteten ftir ihren Dienst ausgebildet und hinreichend
unterwiesen werden.

(41 Eisenbahnbetriebsbedienstete sind aus dem Dienst, fttr den sie sich als unfähig
oder unzuverlässig erwiesen haben, zu entfemen.

(5) Eisenbahnbetriebsbedienstete fremder Bahnen, die auf einer
Grubenansch lussbahn des Anschlussin habers (NSB, HbB bzw. HW-Grefrath)
Dienst leisten, müssen ihre Befähigung nachweisen.

(6) DerAnschlussinhaber hat überjeden Eisenbahnbetriebsbediensteten
Personalunterlagen zu ft hren.

s23

Betriebsanweisungen

(1) Der Anschlussinhaber hat eine Anweisung ftlr den Eisenbahnbetriebsdienst und
erforderl ichenfalls besondere Anweisungen fär bestimmte Dienstzwei ge
aufzustellen.

(2\ Der Anschlussinhaber hat den Eisenbahnbetriebsbediensteten die Anweisung ftlr
den Eisenbahnbetriebsdienst und gegebenenfalls die besonderen Anweisungen
zugänglich zu machen.

(3) Werden anschließende Bahnen mitbefahren, so sind die Vorschriften dieser Bahn
im erforderlichen Umfange den Bediensteten zugänglich zu machen.

s24

Erhaltunq. Untersuchuns und Sicherunq der Nord€üd-Bahn

(1) Die Nord-Süd-Bahn ist in allen Teilen betriebssicher zu erhalten.

(2) Sie muss von einem sachkundigen Bediensteten oder einem sonstigen
Sachverständigen regelmäßig a uf ihren ord n ungsgemäßen Zustand untersucht
werden. Soweit Fristen nicht vorgeschrieben sind, legt sie der Anschlussinhaber
fest ($ 23). Über die Untersuchungen sind Aufzeichnungen zu führen.

(3) Gleisabschnitte, auf denen die Fahrgeschwindigkeit ermäßigt werden muss, sind
kenntlich zu machen.

Gefährdete Stellen der Gleisanlagen sind während des Eisenbahnbetriebes
kenntlich zu machen oder zu beaufsichtigen. Unbefahrbare Gleisabschnitte sind,
auch wenn Schienenfahrzeuge nicht erwartet werden, örtlich zu sperren.
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(4) Die Bahnanlagen sind nach den Betriebs- und Verkehrsbedürfnissen zu
beleuchten.

(5) Streckenläufer müssen mit Signalmitteln zum Anhalten von Zügen ausgerustet
sein.

s25

Sicheruns stillstehender Fahrzeuse

(1) Stillstehende Fahzeuge sind gegen unbeabsichtigte Bewegung festzulegen,
sofem nicht nach Absatz (2) Erleichterungen zugelassen sind. Das Festlegen hat
durch Anziehen von Feststellbremsen, durch Radvorleger oder vorübergehend
auch durch Hemmschuhe zu geschehen. Der Anschlussinhaber kann das
Festlegen durch Hemmschuhe auch für längere Zeit zulassen, wenn ein
Entlaufen der Fahzeuge nicht möglich ist. Das Auflegen von Steinen,
Holzstücken, Eisenteilen usw. ist verboten.

(2) In Gleisen mit einer Neigung bis zu 1:400 (2,5 o/os) brauchen Fahzeuge, an oder
in denen nicht gearbeitet wird, nur so weit festgelegt werden, dass das Entlaufen
über das Grenzzeichen oder ein Haltesignal hinaus oder auf einen Bahnübergang
sicher verhindert wird. Luftgebremste Fahzeuge gelten als ausreichend
festgelegt, wenn sie nicht länger als 15 Minuten abgestellt werden.

Bei stärkerer Neigung genügt im allgemeinen das Festlegen nach der Talseite.

(3) Beim Aufstellen von Fahzeugen vor einem Bahnübergang, einem Grenzzeichen
oder einer sonst freizuhaltenden Stelle ist zu benicksichtigen, dass die Fahrzeuge
sich noch bewegen können, wenn sich die Pufferfedem strecken oder wenn
andere Fahzeuge anstoßen.

(4) Triebfahrzeuge müssen beaufsichtigt werden, solange sie durch eigenen
Kraftantrieb bewegungsfähig sind. Werden sie verlassen, so sind sie gegen
unbeabsichtigtes oder unbefugtes Ingangsetzen zu sichern.

s26

Fahrseschwindiskeit

Die größte zulässige Geschwindigkeit betragt:

(1) fiirAbraum- und Rohkohlezüqe

a) auf geraden Strecken und in Kurven
mit einem Halbmesser >300m
ftrr gezogene Zuge 60 km/h

fi.rr geschobene und nachgeschobene
Züge 50 km/h
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(2) fUr Züoe mit Fahzeuqen die oemäß S 32 EBO oder $ 18 BOA abqenommen sind

(eigene Fahrzeuge und Fahrzeuge des öffentlichen Verkehrs
in Arbeits-, Material-, Brikettzügen und dgl.)

a) auf geraden Strecken und in Kurven mit
einem Halbmesser >300m

b) in Kurven mit einem Halbmesser von
300 m bis 150 m

ft.rr gezogene, geschobene und
nachgeschobene Züge

firr gezogene Züge

für geschobene und nachgeschobene Züge, soweit
alle Wagen durchgehend gebremst werden können
und die vorgeschriebenen Zugspitzensignale
(einschließlich des akustischen Signals) wie bei
Abraum- und Rohkohlenzügen vorhanden sind

flir die übrigen geschobenen
und nachgeschobenen Züge

b) in Kurven mit einem Halbmesser von
300 m bis 150 m

ftir gezogene Züge

fur geschobene und nachgeschobene Züge, soweit
alle Wagen durchgehend gebremst werden können
und die vorgeschriebenen Zugspitzensignale
(einschließlich des akustischen Signals) wie bei
Abraum- und Rohkohlenzügen vorhanden sind

ftrr die übrigen geschobene
und nachgeschobenen Züge

(3) für einzeln fahrende Triebfahrzeuqe

a) auf geraden Strecken und in Kurven mit einem
Halbmesser >300m

b) in Kurven mit einem Halbmesser von
300 m bis 150 m

Diese unter (3) b) genannte Höchstgeschwindigkeit soll auch
dann gelten, wenn ein einzelner Flachwagen von nicht
mehr als - 6 m - Länge (Anhänger eines Gleiskraftfahzeuges)
von einem Triebfahzeug geschoben wird.

40 km/h

60 km/h

50 km/h

25 km/h

40 km/h

40 km/h

25 kmlh

60 km/h

40 km/h
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(4) frrrZuqfahrten ffi 5 - Siqnalqebuno)

fur Zugfahrten bei ungesicherter Fahrstraße
(H 5 - Signalgebung) (2.B. Signalstörungen) und fur
Rangierfahrten

(5) Ausnahmen:

a) Probefahrten (Versuchszüge) fallen nicht unter
diese Bestimmungen. Für ihre betriebssichere
Durchfthrung erlässt der Eisenbahnbetriebsleiter
von Fall zuFall die erforderlichen Anweisungen.

b) Sind die nach Anlage 5 ( Bremstabelle ) ftlr die
zugelassene Höchstgeschwind i g keit erforderlichen
Bremshundertstel nicht vorhanden, muss die
Höchstgeschwi nd ig keit entsprechend herabgesetzt
werden.

c) Sie muss veningert werden, wenn es die örtlichen
Verhältnisse erfordern.

d) Wird die durchgehende Bremse eines Zuges unterwegs
unbrauchbar, so darf der Triebfahzeugführer die Fahrt
nur auf Anweisung der zuständigen aufsichtsfuhrenden
Person fortsetzen.

Anlage 5: Bremstafel ftir 400 m Bremsweg

25kmlh

s27

Beqriff. Gattunq und Stärke der Züse

(1) Die Länge einer Fahreinheit mit Fahzeugen, die gemäß $ 32 EBO oder

S 18 BOA abgenommen sind, darf nicht größer sein als ihre Geschwindigkeit,
Bremsen, Zug- und Stoßeinrichtung und die Bahnanlagen es zulassen.

(21 Geschobene Züge mit derartigen Wagen dürfen, wenn die Zugspitze vom
Triebfahzeugführer einwandfrei übersehen werden kann, beiTage bis zu
-10 - Wagenachsen und bei Nacht und bei unsichtigem Wetter bis zu vier
Wagenachsen stark sein. Sind bei diesen geschobenen Zügen alle Wagen
durchgehend gebremst und die nach $ 30 vorgeschriebenen Zugspitzensignale
vorhanden, so dürfen auch bei Nacht und unsichtigem Wefter bis zu
- 10 - Wagenachsen mitgefthrt werden.

(3) Züge mit Abraum- und / oder Rohkohlewagen dürfen nicht mehr als
- 12O - Wagenachsen haben.

(4) Züge mit Abraum- und / oder Rohkohlewagen die nicht von der Spitze aus gefthrt
werden, dürfen ohne Triebfahzeug nicht länger als - 180 - m sein.
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Ausrtlstunq der Züge mit Bremsen. Bremsbesetzunq und Bremsprobe

(1) Die Bremsen in den Zügen müssen so wirken, dass der ftir die Strecke als
zulässig festgesetzte Bremsweg nicht trberschritten wird. Der größte zulässige
Bremsweg beträgt - 400 m -(entsprechend Anlage 5).

(2) In Abraum- und Rohkohlenzügen müssen sämtliche Wagen mit
d u rchgehender, selbsttätig wirkender Bremse ausgerlistet sein.

(3) In Zügen mit Wagen, die gemäß S 32 EBO oder S 18 BOA abgenommen sind,
müssen mindestens die Bremshundertstel nach der Bremstafel für - 400 m -
Bremsweg gemäß Anlage 5 vorhanden sein.

(4) Bevor ein mit durchgehender Bremse gefahrener Zug eingesetä wird, ist eine
Bremsprobe vorzunehmen. Die Probe ist zu wiederholen, sobald der Zug getrennt
oder ergänä worden ist, es sei denn, dass Wagen nur am Schluss abgehängt
wurden.

(1)

(2)

(3)

(4)

s2e

Ransierdienst

In den Bahnhöfen ist das Rangieren auf dem Einfahrgleis über die Einfahrweiche
hinaus nur mit Zustimmung des Fahrdienstleiters erlaubt.

Wer eine Rangierbewegung veranlasst, hat Vorsorgezu treffen, dass diese
Bewegung sicher durchgefirhrt wird. Wer ein Fahzeug abstellt, hat es gegen
unbeabsichtigtes Bewegen zu sichem.

Rangierbewegungen hat jeweils nur ein Bediensteter zu leiten. Er prüft den
Fahrweg und beauftragt den Triebfahzeugfthrer zur Ausführung der
Rangierbewegung mtlndlich oder durch Signale entsprechend der gültigen
Signalordnung des Anschlussinhabers, nachdem er ihn und die Beteiligten über
Ziel und Weg verständigt hat. Er sorgt fi"rr die Befolgung der Vorschriften und
wacht über die Sicherheit des Rangierpersonals. Dazu hat er sich so aufzustellen,
dass er die Bewegungen möglichst gut übersehen und sich mit dem
Triebfah rzeugfii h rer I eicht ve rstä nd igen kan n.

Gleichzeitig bewegte Fahzeuge müssen untereinander gekuppelt sein.
Unbenutzte Luftschläuche sind einzuhängen.

Die zu bedienenden Bremsen sollen möglichst gleichmäßig verteilt sein.

Bevor Fahzeuge bewegt werden, müssen die Hindemisse beseitigt, an den
Gleisen und Fahrzeugen beschäfügte Personen gewarnt und die Bremsen gelöst
sein. Fahzeuge drirfen nicht bewegt werden, wenn erkennbare Mängel am
Fahrzeug oder an der Beladung die Sicherheit der Bewegung beeinträchtigen
können.

(5)

(6)
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(7') Das Abstoßen von Wagen ist nur mit Zustimmung des
Eisenbahnbetriebsleiters zulässig.

(8) Zur Sicherung geschobener Fahreinheiten muss sich ein Fahrtbegleiter auf dem
vordersten Wagen befinden oder ihm seitlich vorausgehen, wenn

a) der Triebfahzeugführer seinen Fahrweg nicht vollständig übersehen kann

b) Bahnübergänge befahren werden, die nicht technisch oder durch Posten
gesichert sind.

Bei Dunkelheit sichert der Fahrtbegleiter mit einer weiß leuchtenden Lateme den
Fahrweg.

(9) Fahrteinheiten mit Schemelwagen, die durch Steifkupplungen oder durch die
Ladung selbst verbunden sind, dürfen erst geschoben werden, wenn keine
Gefahr besteht, dass die Schemelwagen durch die Last der vorlaufenden Wagen
zusammenged rückt werden.

$ 29a

Zusfahrdienst

(1) Es ist in der Regel rechts zu fahren.

(2) Ausnahmen sind zulässig:

a) beisignalmäßiggesichertemGleiswechselbetrieb,

b) in Bahnhöfen und bei Einfrihrung von Streckengleisen in Bahnhöfe,

c) bei Gleisspenungen,

I d) beiArbeitszügen und Arbeitswagen,

e) bei Hilfszügen

f ) bei zurückkehrenden Schiebelokomotiven.

(3) Die Folge der Züge wird durch Zugfolgestellen, die Reihenfolge durch
Zugmeldestellen, die stets auch Zugfolgestellen sind, geregelt. Für die Zugfolge
ist der Fahrdienstleiter verantwortlich. Zugrfolgestellen mit zugbedienten oder
femgesteuerten Signalen sind ei nem Fah rd ienstleiter zuzuteilen.

Die Zugmeldestellen haben sich über die Zugfolge zu verständigen.

(4) Zwischen benachbarten Zugfolgestellen darf sich nur ein Zug befinden. Das gilt
nicht für die Zugfolge in gesperrten Gleisen.

(5) Haltsignale dürfen von Zügen ohne besonderen Auftrag nicht überfahren werden.
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(6) Züge ohne Triebfahzeug an der Spitze durfen bei Einhaltung der nach $ 26
zulässigen Höchstgeschwindigkeit auch auf vom EbL festgelegten Strecken
geschoben werden.

(7) Züge mit einem oder aryei Triebfahzeugen an der Spitze dürfen
nachgeschoben werden beistarken Steigungen oder in Notfällen.

(8) Züge mit Schemelwagen, die durch Steifkupplung oder durch die Ladung selbst
verbunden sind, dirrfen nicht nachgeschoben werden.

(9) Die Verwendung von Schiebetriebfahrzeugen ist in den Zugmeldungen
anzukLrndigen.

(10) Die zu bedienenden Bremswagen sind möglichst gleichmäßig imZug zu
verteilen. Der letzte - bei geschobenen Zügen der erste - Wagen muss stets ein
Bremswagen sein.

s30

Siqnale

(1) Alle Signale müssen der Signalordnung des Anschlussinhabers in der jeweils
gültigen Fassung entsprechen.

(2) Für alle Weichen in den Hauptgleisen und ftrr Weichen in den Nebengleisen,
durch die Fahrten auf den Hauptgleisen gefährdet werden könnten, ist eine
bestimmte Grundstellung vorzuschreiben.

(3) Weichen, die mit den für die Fahrt gültigen Signalen nicht in Abhängigkeit stehen
oder deren Abhängigkeit vorübergehend aufgehoben oder beeinträchtigt ist, sind
durch Handverschluss oder Bewachung gegen fremden Eingriff zu sichem, wenn
sie von Zügen mit einer Geschwindigkeit von mehr als - 50 km/h - gegen die
Spitze befahren werden. Für Personenfahrten ist die Geschwindigkeit, soweit
keine technischen Abhängigkeiten vorhanden sind und soweit keine
Einschränkungen nach $ 26 maßgebend sind, auf - 4Q km/h - zu beschränken.

(4) Zltge müssen Signale führen, die bei Tag den Schluss, bei Dunkelheit die Spitze
und den Schluss erkennen lassen (siehe Signalordnung des Anschlussinhabers).

(5) Vor überwegen des werksinternen Verkehrs, die mit Signalen für das Läuten
und / oder Pfeifen ( BÜ Signale 4, 5 und 6 ) ausgerüstet sind, ist von der
gekennzeichneten Stelle an so lange zu läuten und / oder zu pfeifen (Zp 1), bis
das erste Fahzeug des Zuges den Wegeitbergang befahren hat. Das
Achtungssignal (Zp 1) ist zu wiederholen oder stets zu geben, wo die Örnicnkeit
oder andere Umstände es erfordern (Nebel, Schneegestöber, Annäherung von
Wegbenutzem, Wamung von Personen, die am Gleis arbeiten oder
derg leichen). Hat das Triebfahzeu g keine Läuteeinrichtung
(2.B. Arbeitsmaschinen), so ist nur Achtungssignal zu geben.
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Fahrpersonal

(1) Triebfahrzeuge dürfen mit dem Triebfahzeugfiihrer allein besetzt sein, wenn
eine betriebssichere Einrichtung vorhanden ist, die den Zug bei
Dienstu ntaug lichkeit des Triebfah zeugfüh rers anhält
(Sicherheitsfahrschaltung) und wenn gewährleistet ist, dass die Signale vom
Triebfahrzeugfrr hrer stets aufgenommen werden können.

(2) Triebwagen für die Unterhaltung der Fahrleitungen, Gleiskraftwagen und mit
eigener Kraft fahrende Arbeitsmaschinen dürfen einmännig besetzt fahren.

(3) Der Triebfahzeugfrrhrer muss sich während der Fahrt bei Triebfahzeugen mit
zwei Führerräumen im vorderen Führerraum, bei Triebfahzeugen, die von einem
fthrenden Fahzeug aus gesteuert werden, an der Spitze des Zuges aufhalten.
Bei Rangierfahrten oder bei kurzen Rückwärtsbewegungen braucht er den
Fuhrenaum nicht zu wechseln; ferngesteuerte Rangierfahrten dürfen unbeseEt
sein.

s32

M itfahren auf Triebfahrze usen / Sonderfahrten

(1) Auf dem Führerstand derTriebfahzeuge darf außerden dienstlich dazu
berechtigten Personen oh ne Erlaubnis des Eisenbahn betriebsleiters n iemand
mitfahren. Es muss sichergestellt sein, dass der Triebfahrzeugführer nicht
behindert wird.

(2) Sonderfahrten mit Personenbeförderung sind nur mit Zustimmung des
Eisenbahnbetriebsleiters möglich.

s33

Unfallmeldunsen

(1) Unfälle, beidenen

a) entweder Menschen getötet oder lebensgefährllch verletzt wurden,

b) der Verdacht vorliegt, dass sie vorsätzlich herbeigeftihrt sind

oder

c) der öffentliche Straßenverkehr beteiligt ist,

sind unbeschadet sonstiger Vorschriften unvezüglich der
Aufsichtsbehörde und der Bergbehörde bzw. Polizeibehörde zu melden.

(2) Entgleiste oder am Fahrgestell beschädigte Wagen sind der anschließenden
Bahn zu melden, bevor sie rjbergeben werden.
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V. Bestimmunsen für Dritte

s34

Allqemeine Bestimmungen

Wer sich innerhalb der Bahnanlagen aufhält, hat den Vorschriften und Anweisungen
nachzukommen, die zur Aufrechterhaltung von Sicherheit und Ordnung innerhalb der
Bahnanlagen und im Bahnbetrieb erlassen sind. Der Anschlussinhaber hat derartige
Vorschriften in geeigneter Form bekanntzugeben.

s35

Betreten der Bahnanlagen

(1) Anlagen derAnschlussbahn außerhalb der zugelassenen Wege dürfen ohne
Erlaubnis nur von Personen betreten werden, die in Ausübung eines öffentlichen
Amtes handeln. Sie haben sich durch eine Bescheinigung ihrer Behörde
auszuweisen-

(2') Anderen Personen erteilt der Eisenbahnbetriebsleiter die Erlaubnis zum Betreten
der Bahnanlagen.

(3) Die zum Betreten der Bahnanlagen Berechtigten sollen es vermeiden, sich
innerhalb der Gleise aufzuhalten.

s36

Überqueren der Bahnanlagen

(1) Die Anschlussbahn darf nur an den dafür bestimmten Stellen überquert werden.

(2) Privatübergänge außerhalb geschlossener Werksanlagen durfen nur von den
Berechtigten und nur unter den vereinbarten Bedingungen benutzt werden.

(3) Es ist verboten, Schranken oder Einfriedungen zu öffnen oder zu übersteigen.

s37

Bahnbeschädiqunqen und Betriebsstörunsen

Es ist verboten, die Bahnanlagen, die Betriebseinrichtungen oder die Fahzeuge zu
beschädigen oder zu verunreinigen, Gegenstände auf die Fahrbahn zu legen oder
sonstige Fahrthindemisse zu schaffen, Weichen umzustellen, Schienenfahzeuge in
Bewegung zu setzen, die dem Betrieb oder der Verhütung von Unfällen dienenden
Einrichtungen zu betätigen oder andere betriebsstörende oder betriebsgefährdende
Handlungen vorzunehmen.
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Personen beförderuno auf der Anschlussbahn

(1) Die Fahrgäste dürfen nur an den dazu bestimmten Stellen und auf der
vorgeschriebenen Seite der Fahrzeuge ein- und aussteigen. Sie haben sich in
genägender Entfernung von den Gleisen aufzuhalten. Nach dem Abfahrtzeichen
darf niemand mehr ein- oder aussteigen.

(2) Solange ein Fahrzeug sich bewegt, ist das Öffnen seiner Türen, das Ein- und
Aussteigen, der Versuch oder die Hilfeleistung dazu, das Betreten der Trittbretter
und Plattformen, soweit der Aufenthalt hier nicht ausdritcklich gestattet ist,
verboten.

(3) Mit Personen besetäe Wagen dürfen nur so verschlossen sein, dass sie von den
Insassen geöffnet werden können. Bei Güterwagen müssen die Türen durch die
Verschlussüberwürfe festgestellt sein. Bevor die Fahrzeuge bewegt werden,
müssen die lnsassen vor den Gefahren ruckartiger Fahrzeugbewegungen
gewamt werden.

(4) Es ist untersagt, Gegenstände aus den Fahzeugen zu werfen.

(5) Die Mitnahme von Gegenständen, die aus den Fahrzeugen hinausragen, ist
untersagt.

Vl. Überqanss- und Schlussbestimmunqen

s3e

Anpassung

Bestehende Anlagen und vorhandene Fahrzeuge bestehenderAnschlussbahnen sind
den Bestimmungen dieser Verordnung bis zum 31.12.2OO1anzupassen. Abweichungen
sind nur mit einer auf Grund von $ 3 Absatz (2) erteilten Genehmigung zulässig.

s40

lnkrafüreten

(1) Diese Bau- und Betriebsvorschrift tritt am 07. August200l in Kraft.

(2) Die bisherige mit Erlass des Ministers ftr Wirtschaft und Verkehr des Landes
Nordrhein-Westfalen, Az:VlB 2 - 90 - 51140, Datum: 05. Mai 1970, zugelassene

"Bau- 
und Betriebsvorschrift der Nord-Süd-Bahn" tritt mit dem Zeitpunkt des

Inkrafttretens dieser Bau- und Betriebsvorschrift außer Kraft.



ao

o
o

o
F6<6

€E
fiEo<

-------*-=.-:
Detail A

.t GlolsbslBnd 6000 !

a i 150 mm frrr unbewegliche GegenstClnde, dio nicht fest mit der Fahrschione verbunden sind.

a i 135 mm für unbewegliche Gegenstände, die fest mit der Fahrschiene verbunden sind.

b = 41 mm für Einrichtungen, die das Rad an der inneren Stimfläche führen.

b i 45 mm an Bahnbergängen und Übergängen,

b = 70 mm für alle ilbrigen Fälle.

z = Ecken, die ausgerundet werden dürfen,

AB = avischen Gleisen zusätslich feizuhaltender Sicherheitsraum, in den keine Kunstbauten hineinragen dürfen.
( Zu den Kunstbauten zählen zum Beispiel: Gebäude, Brtlckenbauwerks, Tunnel, usw. dagegen nicht: Maste,
Signale, Geländer usu)

Genehmigt mit Schreiben MWMEV
vom 07. August 2001

Az.VB3-90-51/40

BV-NSB ANLAGE Nr. 1

g%
MkV

RWE PowerAG
Abt. B 3 Bauwesen

Regellichtraum filr durchgehende Hauptgleise

der Nord-Stld-Bahn

\
CI
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Detail A "..

I Gleßäbstand 5200 --r--.- 6000 $ GlelsabslEnd 5200 - '*----P

*( In den Bahnhöfen mindestens 5200 mm)a = 150 mm fllr unbewegliche Gegensülnde, die nicht fest mit der Fahrschiene verbunden sind.

a = 135 mm frr unbewegliche Gegensttlnde, die fest mit der Fahrschiene verbunden sind.

b = 41 mm ftr Einrichtungen, die dae Rad an der innoron Stimfäche führen.

b:45 mm an Bahnbergängen und Übergängen.

b : 70 mm für alle übrigen Fälle.

z = Ecken, die ausgerundet werden dtirfen.

AB = zrvischen Glaisen zusäElich feizuhallender Sicherheitsraum, in den keine Kunstbauten hineinragen dürfen.
( Zu den Kunstbauten zählen zum Beispiel: Gebäude, Brückenbauwerke, Tunnel, usw. dagegen nicht Maste,
Signale, celänder usw,)

Genehmigt mit Schreiben MWMEV
vom 07. August 2001
Az.VB3-90-51/40

lra
R\A/EJ

RWE PowerAG
Abt. B 3 Bauwesen

Regellichtraum der Nord-Süd-Bahn ftir alle
Gleise mit Ausnahme der durchgehenden
HauptgleiseBV-NSB Anlage Nr. 2

\
<.ZT

\
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Fahzeugbegrenzung für
E-Loks

(hüchrb und üe'lbb Arbslt8rbllung der
Sfomäbnohmr)

Genehmigt mit Schreiben MWMEV
vom 07. August 2001

Az.VB3-90-51i40
i rut Lokomotlüen und Wagen im Stillstand

BV-NSB Anlage Nr. 3

.\
"?
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Räder und Radsätze für E-Loks sowie Abraum- und Kohlewagen im Schwerlastbetrieb

1) Bei Zwischenradsätren beträgt
das Mindestrnaß 1395 mm

2) Nennmaß 1360 mm
3) 

Maß zur Beurteilung der

Spurkranzfl ankenabnutzu ng

BV-NSB Anlage Nr. 4a
Genehmig mit Schreibsn MVEL
vom 16.Dezember2003
AZ.ilB3 -90 - 5U40

l- E
AR

SR

L

l I
Bandagenrad ( bereiftes Rad ) Vollrad

Maße in Millimetem

Bezeichnung
Me$keisdurchmesser

der Räder
Mindestnaß Höchtsmaß

Spurmaß ( SR )
> 840 1410" 1426

840 bis 760 ,tt'tc,1l 1426

Abstand der inneren
Stimfläe.han I AFI )

'r3sr "l 1363

Fliadreifen-/Radkrambreite ( BR ) 130 150

Dicke des Radreifens
in M*ckreiehcne I Fld I 35

Spurkranzdicke ( Sd ) 23 s!
SDurkramhöhe ( Sh ) >760 26 36

Spußramflankenmaß ( qR ) 6F3)

Meskreisdurchmeser ( dM )

ru\ fgä
RWE
Power Aktiengesellschaft
Abt. PBZ-ES

PrDl#

Räder und Radsätze für E-Loks sowie Abraum- und
Kohlewageir im S chwerlastbetrieb

rcl{-Nr.:

PBz-Es iTb**-r, l* 16.12.2@3 Nr.4a
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Räder und Radsätse für Fahrzeuge mit Ausnahme der E-Loks sowie
Abraum- und Kohlewagen im Schwerlastbetrieb

1) BeiZwischenradsäEen beträgrt das Mindestmaß 1395 mm

2) Nennmaß 1360 mm

t) Maß zur Beurteilung der SpurkranzflankenabnuEung

BV-NSB Anlage Nr. 4b

Genehmigt mit Schreiben
MVEL
vom 16.Dezember2003
AZ.ilB3 -90 - 5U40

Maß€ in

!i,ll

l:::""t

Minaaxnan

Spurmaß (SR)

> 840 1410'l 1426

840 bis lXl0 141stl ß24

Abstand der inneren

Stimflächen (AR)

> 840 13s7") 1363')

840 bis 3it0 1359 2) 19632,

RadreifenJ
Radkranzbreite (BR)

> 3[t0 130 150

Spurkrarzdicke (Sd)

> 840 20 33

&40 bis500 25 33

< 500 bis 330 27,5 3Xt

Spurkramhöhe (Sh)

> 760 26 36

760 bis 500 28 36

< 5(F bis 330 32 38

Dicke des Radreifens in
Meßkreisebene (RD)

> 330 25

Dicke im Laufl<reisdurch-
messer bei Vollräder

> 3i:10 20

Spurkanz'fl ankenmaß (qR) > 3(X) 6,s u)

RWE
Power Aktiengesellschaff
Abt. PBZ-ES

Proiefü

Räder rmd Radsäze ftr Fahrzeuge mit Ausnahme der E-Loks sowie
Abrrarm- und Kohlewagen im Schwerlastbefieb

ftoleK-l{r.:

EF. lgil
PBB.VK. BI IPBZ.ES '16.12.2@3 Nr.4b



Bremstafel für 400 m Bremsweg

(für die Grubenanschlussbahn Nord€üd-Bahn)

Bremsart R, P: schnell wirkende Druckluftbremsen (R = Schnellzüge, P = Personenzüge)

Bremsart G: langsam wirkende Druckluftbremsen und Handbremsen (G = Gtltezüge)

mit Schreiben MWMEV
vom 07. August 2001

Az.VB3-90-51/40

maßgebendes
Gefälle

,nl im
% | Verhältnis

Brems-
art

Bremshundertstel bei einer
zugelassenen Geschwindigkeit

bis zu
15 20 25 30 35 q 45 50 55 60 65 70

Kilometer in der Stunde
0 :co R,P

G

6
6

6
6

6

6
I
I

11

12

16

18

21

26
zö
35

ittt
ql

ß
61

56
80

67

1 1 : 1000 R,P
G

6
6

6
6

6
6

I
I

12

13

17
't9

23
27

29
37

37
49

47
63

58
8:t

.-'

2 1 :500 R,P
G

6
6

o
6

7
7

10
10

13
15

18
21

24
29

31

38
39
51

48
66

59
85

3 1 :333 R,P
G

6
6

6
6

I
I

11

11

1

16

4 19

?2
25
30

32
40

40
52

50
68

61

87
72

4 1:,2fi R,P
G

6
6

6
6

I
I

't2
12

16

't7
20
24

za
32

i'lt
42

42
il

5
70

1 62
90

,:

5 7:2OO R,P
G

6
6

7
7

10
10

15
14

'tl
't8

22
25

28
txt

35
43

43
56

53
72

64
92

76

6 1 :166 R,P
G

7
7

I
I

1',|

11

't4
15

18
20

23
26

29
u

ittt
45

45
58

55
74

66
95

78

7 1 :143 R,P
G

ö
7

I
9

12
't2

15

16

19
21

24
28

30
36

37
47

ß
60

56
76

öl
97

79

I i 125 K, t'
G

I
I

10
10

13
13

16
17

20
22

25
29

32
38

39
4A

48
62

cö
78

o9
100

E1

10 1 :1fi) R,P
G

11

10
13
12

15

15

1

't9
I z3

25
2E

32
u
41

42
52

51

65
61

82
72 84

12 1 :83 R,P
G

13

'12

15

14
17

18

21

2.
25
28

:,U

35
5t
44

43
55

*
69

64
87

,:
T

14 1:71 R,P
G

1

14
5 17

17

20
20

23
24

28
30

33
38

40
47

48
59

57
73

67
9't

79 gz

16 :62 R,P
G

17
17

19
19

?2
22

25
27

30
33

36
41

4{}
50

51

62
OU

77
7',|

96
83 96

18 :55 R,P
G

19
19

2'l
21

24
25

28
30

33
36

38
44

45
il

g
66

OJ

81

74
100

E6 99

20 1:50 R,P
G

21

21

23
23

2A

27
30
32

35
39

41

47
ß
57

57
70

60

85

77 90 031

22 1:45 R,P
G

23
23

25
26

29
30

33
35

38
41

44
50

51

60
60
73

69
89

ö'l 9J 10_7

25 1:4O R,P
G

zö
26

zg
29

32
33

ito
39

42
&

48
u

55
65

64
79

74
95

86 t:

30 1 :33 R,P
G

31

31

u
35

38
40

42
ß

4A

53
55
62

63
74

72
88

t:
Y

35 1:28 R,P
G

37
37

40
41

44
ß

49
53

55
61

62
70

70
a2

80
97

91

40 1:25 R,P
G

42
43

45
47

50
53

55
60

61

69
o9
79

7E

91 T
99

RWE
Rheinbraun Aktiengesellschaft
Abt. AF - Tgb. Garzweiler

Bremstafel ftr400 m Bremsweg
( für die Grubenanschlussbahn Nord-Süd-Bahn )

Poield: P,oi€lt-Nr. :

lXfl-tgo. e"''.]'?. 19. 02.2001 Nr. 5

BV-NSB Anlage Nr. 5



Anlage K ,1

ty,
o

"+-

Didgbbüde usd Lieferanschri&
Haml&tra8e4
,+0213 Düsseldtrf

0 S Auq. 2001

ie uncl VMinisterium

P@rbift
Mtrrrcim ft nrrßdntotl!ßtllud Fmgiod V€rirbNBg . aol9otrlel@

ftir Wirtschaft und Mittelstand, Enef
des Landes Nordrhein-Wesffaleri

R9{E Rheinbahn AG
H.auptverwaltung-83-

504L6 Köln

nachrichtlich (ohne Anla VB3
Bezirs kregierung Arnsberg
Postfach

44025 Dortmund

Landesbevollmächtigter ftir
Bahnaufsicht. beifrn
Eisenbahn-Bundesamt
Werkstattstraße 102

507.33 Kö1n

Bau- und Betiiebsvorechrift der Nord-Stid-Bahn

Ihr Schreibea von 15- l{ai 2001 - B 3 Tie -

Anlg. : - 1

++9(0)2 lt/837- 02
+49(O)2rltt37- 22ffi

OARWslter
+49p)2 lr/E37- 425E
+49(0)2 lr/837- 4352

Z August 2001
(bci Artslrd bia. aq€bco)

- 90 - 5L140

$b*1: SR4
-3LY
{rv {,2,
{irt,. - llr{

+4 Vtt: - lu
ß3 .,

33 -1:u
3:- Slo

{ RT7
Sehr geehrte Damen und Herren,

aufgrund S 3 Abs . 2 der Verordnung über den Bau und Betrieb
von Anschlussbahnen (BOA) vom 31.L0.L966 (GV.NW.1955 S. 488;

b.er. GV.NW. \967 S. 26t lasse ich zu, dass für den Bereich cer

Nord-Sild-Bahn ansteille der Abschnitte If, III und IV der B0A

die aLs Anlage beigefügte Bau- und Betriebsvorschrift der
Nord-Süd-Bahn (BV-NSB), Stand 26.A6.2A0L, Anwendung findet.

Eh&üFoisch.t'd (X{00) C=DftA-DBI}P.DWNRW;O-MI|-}IEV:S=ITISISTEU.E . (htcnrst) losßtclt€@msrnö.n v.de - 2
üfindble Ve*chrsuiüd: Rhcinbcln l.inicn ?tl|. 7$) tcd 7l9 ti* Hateselh Posß{ß8s
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Falls die Frist durch das Verschulden eines Bevollmäöhtigten
versäumt werden soIlte, so wä.rde dessen Veröchulden dem Kläger
zugerechnet . werden.

Mit freundlichen Grüßen

Im:Auftrag

Qa,,^(WilheI

''F
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Geltende Gesetze und Verordnungen (SGV. NRW.)

Verordnungüber den Bau und Befileb von Anschlußbahnen (BOA)
Vom 31. Oktober 1966 (Fn 1)

Inhalßverzeichnis

I. Allgemelnes

$ I Gelfimgsbereich

Page I of15

Anfage K 44

$ 2 Verantwortlicbkeit, Eise,nbabnküiebsleiter

$3 Befugnisse der Außichtsbhörde

tr. Bahnaulagen

$ 4 Allgemeines

$ 5 Gleisbgen undNeigungswehsel

$6 Spurweic

$7 erbeftöhung€n

$8 Umgrenzung des lichten Rames

$e Gleisabstand

$ l0 Ikbel md Leifimgen im Bahnbereich

$ 11 OberbaurmdBanwerke

$12 EinfridigungenrndBahnübergänge

IIL Fahrzeuge und masehlnelle Anlagen

$ 13 Beschaffenheit der Fahzeuge

$ 14 BegrenzungderFahrzeuge

$ 15 Radsä&e

$ 16 Bre,mseir

$ 17 SonstigeAusrüstmgderFahrzzuge

$ lE AbnahmernrdUnteisuohrmgderFahrzeuge

$ 19 Bauartgenehmrigung, Abnahme und Unfersuchung von D*nr.pfteseln auf
Schienenfahrzeugen

$ 20 Abnabme und Untersuohrmg von Dnrckkhältem an Schiene,nfabmzug,e,n

$ 21 Abnabme und Untersuchung der maschinellen Anlagen

fV. Bahnbeüieb

in Eismbahnbstriebsbedienstete

$ 23 Dienstanweisung@

g 24 Erhaltung, Untersuchrmg und Sichenmg d€rAnsshlußbabtr

$25 SichenmgstillstehEnd€rFahrzeuge

$ 26 Fürgtrhwhdigksit

fi27 LängederFahreinheit

$ 28 Brernsbaechnrmg

https:/h*,htnrw.de/lmilowa/br_bes_text?prinFl&anw_nr2&gld_nr 9&ugt-ur43... t3.O7.2012
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$ 29 Bewegen derFabrzeugp

$ 30 Signale

$ 3l Bee&ung derTriebfabneuge

$ 32 Mifahren auf Triebfrhrzeugen

$ 33 Unfallnel&mgeir

V. Besünnung,en ffir Dritte

$34 ÄllgemeineBetimmungen

$ 35 B€ilreteNr dgrBehnanlagen

$ 36 lJberqueren derBahnmlagen

$ 37 Bahnbeschädig@genundBetiebsstärunge,n

$ 38 Pensonenbeftirdmmg auf derAnschlußbahn

YL Übcrgangs- und Schlu8bstimmungen

$ 39 Anpassung

$40 In-Kraft-TretenrmdAußer-Iftaft-Treten

VII. Anlagen

Regellichhaum in d€r Crerada

A' Rqellichtaum in der Oeraden frr B'ugelshomabnehmer bei 1,5 k V
Nennspannrmg

Fahrzeugbegrenamg

Radsätze

Anzurrendeirde Signale

Anf Crnmd des $ 3 Abs. 3 des Allgmeinen Eisenbahngese?ßs vom 29. Mfuz l95 l (BGBI. I S. 225),
geändert durch G€s€tz zur Änderung des Allgeineinen EisenbahngeseEes vom 1, August 1961
(BGBI. I S. 1161) rmd de $ I der Verordnrmg über die Zuständigkeit zum Erlaß von
Recheverordnrmgen auf dem Gebiet de Eiseirbabny/esens vom23- August 1957(GV. NW. S.238)
(Fn2) wfudverodnet:

L Allgemelnes

c*rto"lrlou"n
Diese Venondnuug gilt frralle Anschlußbahnen- Anschlußgleise sindAuschlußibahne,lrim Sinne
dieser Ve,rordnung.

s2
Vemntwortllchkeit, Eisenbahnbcffi ebslefter

(l) Die Einhalümg der Vorschifte,n diser Verordnrmg obliqt dqienigen, dem die Erlaubnis zum
Batr und Betrieb der Ansc,hlüßbabn €rteilt ist (Anschlußinhabo).

(2) Der Anschhßinhaber kann ein€n Eisenbahnbeüiebsleiter bestellen, der ffir fig F'inhelümg der
Vorschriften zu sorg€n hat Für Anschlußbahne,n, auf denen der Anschlußinhaber den
Eiseirbabnbetrieb mit schienengebrmdene,n Triebfahrzeugen selbst frbrt, muß ein
Eiseirbabnbetriebsleiter bestellt werdm- Die Bestellung bedarf der Bestätigung durch die
Außichtsbehönde.

Abs. (l) bteütunberüh

(3) Der Eisenbahnhiebsleit€r muß persönlich rmd fachlich greigaet sowie betriebserfahren ssin.

(a) Der Anschlußinhaber hat ffir den eine Geschäftsmweisung auftustello-

https:/lre,ht.nrrv.de/lmi/owa/br_be_text?prinFl&mw-nr=2&gld-nr= 9&ugl_nr=93... 13.07.2012
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Sie bdrf der Zu$immmg ds Aufsichtsbehörde.

Page 3 of 15

(5)Bei bdarf die Bestellung de Eisenbahnbefriebsleiters der Bstiitigrug
ürch das Bergmt in dessm Bezfut die Beüiebsleiümg der Babn ihrm Sitz har.

$3
Beft gntsse der Aufslchtshhörde

(l) Maßnahmq, zu deneir die Außichtsbehörde nach dieser Vaordnung ermächtigt isg dürfem nr
aus Gründen der Betiebssicherheit angordnet werrdeir.

(2) Die Außichtsbehörde kann im Einzelfall Abweichrmgen vonde,n Bstimmungen dieser
Venordnung zulasserb sofem die Beüiebssicherteit nicht geführdet wird. Sie kann feraq im
Einzelfall ansätzliche Anordnungeir aus Grihrden der Behiebssichqheit treffen

IL Bahnanlagen

$4 (Fn ?
Allgemeins

(l)Zlden Bahnanlage,n gehören alle zum Betieb derAnschlußbabn erforderlichen Anlageir mit
Ausnahme der Fatuzeuge und der maschinellen Anlagen ($$ 13-21).

(2) Die Grenzen derAnschftrßbahn nüsen örtlich gekennzeichnet sein.

(3) Andenrngein der: Bshnanfagen sind, won sie sich auf die Sicherheit ausudrken, vor Baubeginn
derAßichtsbehörde an z,etgtu

$s
Gleisbogcn und Neigungswechsel

(l) Im Gleisbogen muß der Halbmesss mindestens betrage,n:

bei Regelspur 140m

bei Schnalsprn

von 1,00 m 50m

von O75 m 40m-
DerHslbmss€rkaon kleiner s€in, wenn es die Bauart derFabzzuge gestattel

(2) Neigugsn'echsel sollen mit eine,n Halbmwser von mindestem 300 m ausgenmdet werden

s6
Spumeite

(1) Die Spurweite ist der Heinsüe Abstmd der Innenflächen der Schienenköpfe im Bereich von 0 bis
14 mm unter Schienenobe*ant€.

(2) Die Spurwcite darf folgende Maße nicht über- der unterschreit€n:

bei Regelqpur

von 1,435 m IATAmbzvr. 1,430m

bei Schmalspur

von l,(Xlm 1,025 m bzw. 0,995 m

von 0175 m 01770 mbmr.0,745 m.
(3) Bei Bogen mit Halbmessem mter 2@ m ist das Grundmaß der Sprrrweite zu vergrößan" wenn
die Bauart der Fahrzeuge e erfordert.

_ $7
Uberhöhungen

(1) Die gegenüberlisgenden Schienenobe*anten solla in derRegel gleich hoch liegen.

(2) Im Gleisbogen sind je nach der Fahrge$chwindigkeit Überhöhungen zulässig.

https:/lrechtmw.ddlmi/owalbr_b6_t€xthrinFl&anw_nr-2&gld_nr 9&rugl_nr=93... 13.07.z$n
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(3) Zwischen dem überüöhten und dem nichfübertöhteir Teil eine Gleiss sind Rampe,n einzutqg€n,
dercn Iänge mindstms das 3&lfache der Überhöhung betragen soll.

$r
Umgrenzung des llchten Raumeg

(l) E's ist mindstens ein lichter Raum nach der in der Anlage A durch au$gezogene Linien
gekennzeichneten Umgreozung offenzuhalten. Im Bogen sind die Breit€nmaße entsprechend dem
Bogenhalbmesser zu vergröBern Bei Neuanlag€n ist der breitere Raum nach der Linie C-D
offenzuhalten- Die Stellen, andenen das Maß C-Dnichteingehaltenwid sind örtlichzu
kemzeichnen" (Anlage A)

(2) Auf Streken mit Oberleitung bis 1,5 kV Ne,nnqpannung und Bügelshomab,nehmer ist außer dm
Ratm nach Abs. I der in der Anlage A' mit ausgezogenren Liniem dargestellte Aufsarz frr den
Durchgang der Stromabnehmer offenzuhalten Ffir höhere Fahrdrahhennspannung legt die
Aufsichtsbehörde jeweils die obere Umgrenzung des lichten Raunes fwt. (Anlage A')
(3) Die lichte Weite offenstehender Tore muß bei Neubauten so grcß sein" daß neben dsn Fahrzeugen
ein Abstand von minde$ens 0,50 m vorhandm ist

$e
Gleisabrtand

(l) Der Abstand g€rdd€r Gleise, zwischen de,nen nicht rqgelnäßig gea$eit€t wirq muß, von Mitte zu
Mtte Gteis g€mess€n, mindestens betnagen:

bei Neubautelr:

Regelspur 4,00m

Schmalspur

Rollfahrzeug

von 1,00 m 3,60m 4,00m

vonOT5m 3,40m 4,00 m

b) bei best€h€nd€,n Anlagen:

Regelspn 3,50 m

Schmalspur ohne

Rollfabrzeug

:.olj:9LT- 3,10m 3,80 m

vonQ75 m 2n90m 3,80 m

e) D# Abstanä geradä cteise, 
"*iffiäär;"€" r"gähäßig gäbeitet;,i[a rodl"wtcnen aää 

"icnl.auftvege befinden, muß mindestens betragen:

bei Regelsprr 4,00 m

bei Schmalspw ohne

Rollfahnzug

von 1,(X)m 3,60m 4@m
von 0,75 m 3040m 4,00 m

Die Aufsichtsbehörde kann höhere Forderunge,lr ste[en bei:

Regelspur bis4,50m

Schmalspur

Rollfahrzeug

htps//rehtnrw.dellmi/owa/br_bes_text?prinF | &anw w2&gld_trF g&ugl_ t3.o7.2012
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von 1,(X) m bis 4,@ m bis4,30 m

*..*-. y91.9J1g-. bis3,80m bisd3om.
Fl na neeffiö süffi we;G ffi25d - dtr ck;i'"b'räd
atqlrehend dem Halbmesserzu vergrößern Bei Schmalspr ist sinngemäßzu verfahren.

(a) Zwische'nzusammenlaufenden Gleis€nmuß ein Grenzzeichenangebrachtwerde,n, das mgibt, wie
weit ein Gleis besetzt sein darq, ohne daß die Bewegungen auf dem anderen Gleis geführdet werden.
D€rAbstmd der Gleise an diesein Grenzeiche,n muß mindest€ns betrageir bei:

Regelspur 3,50m

_**_* L44p_.9__ ohne mit

IgE!=:*E
von 1,00m 3,10 m 3,80 m
von Q75 m 2,9Om 3,80 m.

Ist die Stelle an der das Grenzzeichen Jäüä ftr{ eingepdstelt".;d"t ;rsäebohlt, rö fu'- äe
andere Keinnzeicbnung verur€Nrdet werden-

$10
Kabel und Leitungen im Bahnberelch

Kabel und Iritungen allerArt, dis in der Nähe derBqhnanlag€n vedegt werdm oder sie krreuzqr,
sind so zu verlegen, daß die Balmanlagen uicht geführdet wErOen und äer Bahnbetieb nicht
besinffichtigt wird. Sie sind in Aufteichnungen zu erfassen der örtlich kenntlich zu machen.

$rl
Oberbau und Bauwerke

Glcis€, Eismbahnbrticken, flurchlässe, Stütznauern und mdere Bauwerke mü*se,n Fahrzeuge mit der
jeweils-zugelasssn€Nr Achs- und Met€rlast bei der zugelasson€lr Geschn'indigkeit mit sicherleit
tragen können.

s12
Einfriedigungen und Bahnübergänge

(l) Die Außichtsbehüdekffin in besonderen Fällen bestimmea-<taß-Einfriedigrurgen oder andene
Sicherheitseinrichnrngeir anzulegen sind.

(2) Die Außichüsbehörde bectimmt femer, ob und wie Bahnübergänge zg sichern sind-

p) H^öhenglrciche Übenrqe innerhalb geschlosseirer Werksmlageir gelten nicht als Bahnübergänge
im SinnedieserVerordnuag. Etwa erforrder{iche Sichenrngsnaßnahnen tiffi derAnschlufjirf,ab.r.

IIL Fahrzenge und maschlnelle Anlagen

$13
Beschaffenhelt der Fahrzeuge

Allelahreuge müssen so ge,baut und unterhalteir werrden, daft G mit der gößten frr sie
zugelassenen Geschwindigkeit ohne Gefahr bswegt werrden können

s14
Begrenzung der Fahrzeuge

(1) Fik die Bqgr€nzung der Fabrzeuge gelten die Maße d"r Anlu.ge B. (Antage B)

(2) Bremsklöee, Sandstreu€r "nd Bahnrärmer aller Fahrzeuge und die unabgefederten Teile der
Triebfahrzzuge dürfen bis auf 65 mm über Schieirenobe*anG unter den unteren waagerahte,n Teil
derauf der Anlage B durch ausgfrogene Linien dargetellteir BegxeNlzung herabreichä. Diese Teile
dürfen bis auf 55 rnm herabneich€n; w€,nn sie auch in Gleisbogeninnerhalb des dwch die Radreif€n
bmtricheneir Raumes -'nd trei Wagen au8erdem zwischen d€n Endächs€Nl bleiben.

sls
Radsf,tze

https://rechtnrw.dellmilowahr-bes-üextlprinFl&anw_nr=2&gld_nr 9&ugt_nr:93... 13.07.ZOlz
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Die Radsäeemüssen derAnlage C en@rechen" (Anlage C)

$ 16 (Fn 7)
Bremsen

(l) Haudqpindelbr€ms€omüsseir so eingoichtet sein, daß beim Drehen der Kurbel im Sinne ds
Ubrzeigeöswqgug die Bremsen mgzogen werrden.

(2) Werden aufBaünen mit Oberleitrmg Wagen mit Handbremse ven*rmdt so muß die Handbremse
so angeordnet sei& daß derBremsergegen Geffrrdrmg durch deir elelfischen Strom gesichert isL

(3) Triebfabrzeuge mtissen mit einer Handbremse oder einsr Federspeichertremse ve,rcehen sein"
auch wenn sie mdere Bremsvonichtmgen hahn Bei Kleinlokomotivq gqügt eine in der
Bremssteüung feststellbare Fußbremse.

(4) IE Wage'npart jeder Anschlußbahn soll eine genügende Anül Wagen mit Handb,renasen
ausge,rüstet sein

(5) WerdenWagenmit durchgehenderBrenrse ausg€rüstet, s mu8 sie selbsttätig wirkerU wenn die
Bremsleitung unterhrochm wird,

(6) Die Bremsklotrkraft muß so be,nesseir seirt daß bei ordnungsgemäßer Bedienung der Brmse die
Räder nicht blockiert weden

a) Fibdie Handbre,mse der Triebfahrzeuge soll die BremskloElsraftmindestms 20%
des DiensSewichtc (Leeryewicht * volle Vonäfe) erreiche& sie soll  W/odesauf die
gebremstm Achsa entfallendeir Dienstgewichtes nicht unterscbreiteNr.

b) Fik die Handbremse der Güterw4gen soll die BrEmskloElrrafr 7V/s dq auf zwei
Achsm entfalle,nden Anteils des Gesamtgewichts @igengewicht + Ladegewicht)
erreichm. Sie soll 85% des auf die gebre,msten Achsen enfallenden Gesamtgewichte
nicht übeßcbreit€rr.

c) Die Bremsklotzlcraft der selbsttätigeir Bremse soll bei

I . Triebfrbrzeugen mindstens 50% des Dienstgewichtes

2. Gütemragen mindstens 7V/o dq artrdie gelrennsüen Achsen
e,ntfalladeir Gesamtgewichtes

Magen

s17
Sonsdge Auerürtung der Fehrzeuge

(1) Triebfabrzeuge müssen mit einer Einrichtung zur Abgabe akustischer Signale ausgerüstet sein.

(2) Fahrzeuge müsseir folgende Anschrift€n fag€,n:

a) Bezeichnrmg de Eigentümers

b) Beti$mummer

c) (Fn 3) Zeitrutrk der letzten Untssuchung je m Fahrgestell uud Kessel

Q Art der durchgehend€,tr Bremse

e) Name des Herstellers, Fabrikrummer uod Ba{ahr (nrn bei Triebfahrzeugen)

f) größte zulässige Geschwindigkeit (nur bei Triebfahrzeugen)

g) Bremsgewicht (nn bei Triebfahmeugen)

h) Eigeiryewicht und Tragfähigkeit (nur bei Wagen).

$ltffn7)
Abnahme und Untemuchung der Fahrzeuge
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(l) Fahrzeuge dürfen erst in Befrieb gmornmen wed€n, wenn ihre Beftiebssicherheit durch eine
@ feütgwte[t isf. FürTriebfahrzeuge ist auBerd€m eineBetriebserlauhfs dq
Attfsichtsbshörde erforderlicb. Eine neueBefuiebserla:bnis ist erforderlich, wenn Steuenrngen oder
I(om;ronenten des Triebfabrzeugq die sich auf die Sicherüeit auswirken, geändert wurden

(2) Die Fahrzeuge sind zur Aufrechterüalhrng ihrer Betriebssichefteit mindeste,ns aile drei Jabre zu
tmtersuch€n. Diese Frist darf dneimal um ein Jahr verlängert werdell wenn fetge$ellt isf daß der
Zustaud ds Fahrzeuges es zuläßt.

(3) oie Untereuchungen nach (1) und (2) und die Fwt"stellungen müsso durch sachverständige
Bdi€nstete des Anschlußinhabers oder mdere Sachverständige erfotgeir, die hierfrrvon der
Aufsichtsbehörde zugelassen sind.

( ) Die Fristen frrr die Untrrsuchung derFahrzeugerehnenvom Tage dslnbetriebnahmenach
bwndeterUntenuchrmg (oderNeuabmahme) bis zude,m Tagg andem sie frrdie nächste
Untersuchung außer Betieb gceEt werden.

(5) Die Untemuchrmg muß sich anf alle Teile erstecken, dereir Zusüand die Betriebssicheüeit
beeinflussen kann Das sind insbesond€re Fahrzzugkastdr rmd -rahmen, Drehgetellq son$ige
Fahrgestelle, Laufin€rk, Bre,mseir, Zrtg-tmdStoßeimichtunge4 Fahmzugsignalanlag€n" ZustandunO
Befetigrmg von Teileru derelr Herabfallen betriebsgefiibrdend sein kann-

Die Untersuchung hat sich zu ersüeckeir auf Risse, Bräche rmd sonstige Schäden, bei Niet- uod
Schraubeirve,lbindrmgen anch auf dereir festen Sitz.

(6) Das Ergebnis derUntersuchungeir rmdFeststelhmgeir ist inAufteichnrmgen fesEuhaltm.

(7) Die Bremseinrichürngen sind zrn Wabrung der Beaiebssicherheit erford€rlichenfalls auch
zsrisch€n zwei Untersuchungen zu prüfen-

(8) ltnjedes Triebfahrzeug ist Ein Betriebsbuch zu frhren, das eine Bechreibung oder Dar$ellung
des Fahrzzuges son'ie ein Bremsschemarmddie BecheinigungenüberBauatprüfung, Abnabmg
Betriebserlaubnis, Inbetriebnahme, alle Untersuchungenrmd Fristverlängenrng€n gm. Abs, 1Z;
enthalten muß.

$le(Fnf
-Bauartgenetmigung Abnahme und Untersuchung von Ilampftesseln auf Schlenenfahrzeugen
(l) tokomotivdampftessel mässen nach den anerkamntm Regeln der t*hnik gebaut sein. Sie
mässm folgende AurüSung erüalter

a) zwei voneinander unabhängige Speiseeinrichtrmg€a von denen jede frr sich arrch
bei Stillstmd des Fahrzeuges dem Kessel die erforderliche Wassermenge zuftbren
kmn;

b) anjder Einmündtmg einer Speiseleitung in den Kessel ein Speiseventil das den
Wasser- undDmpfabfluß aus dem Kessel selbsrftig verhinde,rt Die Speiseleitungen
müssen auch von Hand abspröar sein;

c) zwei voneinaader unabhilngige Einrichtungen, die da Wasserstand skennen
lasseirn von dene,rr eine ein Wasserstandsglas seinmuß;

d) an derKsselwand hinferdeinWasserstandsglas eine Marke ffrr den festgelegfen
niedrigsten Wasserstand, die minddens lfr) mm tiber dem höchsten wass€rbErührt€n
Punkt der Feueöüchs€ liegen muß;

e) zwer Sicherteitwentile, dereir Belasung nicht obne Lösen des $iqelvemchlusses
oderohnc Veränderung derKontrollhülse über das festgelqte Maß hinaus gesüeigert
werdenkann;

f) einen Ksseldnrckmeser, der den Dampftlruck des Kessels ständig nzeigtund auf
dessen Zifferblatt der ztrlässige höchste Dampfübe,ldruck auffiillig rmd unverändslich
gekennzeichnef ist;
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g) einen Arrschhß frr den Prüf&uckmesser;

h) einKeselmhild ans Meta[ mit folgendenAngaben:

I . znlilssiger hehsüer B€triebsdruck,

2. Name des Hersüeüerq

3. Fabniknummer,

4. Baujahr.

Das Schild muß atrch nach BeHeidung dEs Kessels sichtbar bleiben.

Bei fEu€rlos€tl Dampflokomotive,n kann die Außichtsbehörde Ausnabmen von den Bestimmungeir
mter a) bis e) zulassen Es muß jedoch mindestens ein Sichqheitsventil vorhanden senq das den
Bstimmungeir unter e) entspricht und imstande ist, die volle Dmpfuenge abzuftbrc,lu die d€r
Lokomotive im ungünstigsten Fall aus dem Zuleitungsnek zuströmen ka"'n,

(2) Iokomotivdampftwsel dürfen erst in B€ürieb genommen werden, wenn ibre Bauart von der
Aufsichtsbehörde genehmigt 'md sie von einEm zugelasseiren Keselprüfer untersucht und ffir
betuiebssicher befundeir wordeir sind.

Q) Intomotivdmpftessel müssm in regelmäßigen Zeitabständen von einqn
Kesselpüfer untersucht w€Fden.

a) Alle zwölf Monatemuß durch eine äu&re Untersuchung derordnrmgsgemäße
Znsterlrd ds Ke,sels und seiner Ausrästung und deren einwandfreie Frmktiom
festgestellt werda- Die Untersuchrmg muß während des Befriebes vorgenornmen
werdsn-

b) Alle drei Jabrc muß ürch eine innere, mit einerWasserrdnrc$robe nach Abs. 7
veörmdene Untersuchrmg derbetiebssichene Zustand des Kessels und sein€r
Ausrüstung fetgestellt werden

(4) Die Frist zmrisch€n zwei aufeinmderfolgendeir Untersuchungen darf durch einen zugelassen€rl
Kesselprüferdreimal um einJahrvedängertwoden, we,nn derZusbnddes Dampftesels dis zuläßt

(5) Als Kessclprüfer im Sinne dieser Verordnrmg sind zugelassen:

a) die Ingenieurg die vom Eisenbahn-Brmdesamt odsvon derzuständigen
Iandesbehörde als Sachvcständige anerkannt sind

Q Sachvemtändige der Technirchen Uknn'achrmgwerreine rmd der Techischen
Ubuwachungsämter.

(Q Die Fristen frr die Untersuchung derlokomotivdampftessel rechn€lr vom Tage der
Inbetriebiluhme nach beendeter Untersuchung (oder Neuabn*ne) bis zu d€m Tage, an dem sie für
die nächste Untersuchung außer B€frieb gsetzt werdeir.

(7) Die Unterstrchungderlokomotivdampfkessel mu8 miteiner WasserdrucSrobeverbunden
werdetr

a) biderNeuabnahme,

b) bei den UnteisuchungennachAbs.3 b),

c) vor einerWiederinküie,bnahmen wenn sie lilngs als zwei Jahre außer Betieb
warcn"

d) nach jeder Ausbesserung die die Befuiebssicberheit beeinflussen kann.

Bei dicerUnte'muchung muß die Bekleidrmg derKessel so weit gelöst werden, wie es frr die
Beichtigmg der Kesel von außen erfond€rlich ist
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(8) Bei ein€m zulässigen höchstenBetriebsdnrckp ds Dampfkesels inkglcm2 mu8 ein Prüfdruck
von 1,3 p engeurmdetwerden-

tl- ) ll|qarc Uateisuchunge,n ds Lokomotivdmpftessels und Fristv€rlänganragen gem. Abs. (4)
sind Außchreibungen zu frhren'md au&ubemahren- Das Ddum der leeten Untensuöhrmg i* m-
Kqsel sichtbar anzzeigen.

(10) Die Bestimmungen der Abs. I bis 9 gelte,n auch frrr die Baurtgenehmigung, Abnrahme rmd
Untersuchmg von son$igen Dampftesseln, die mit einem Schienenfabrzeug fest verbrmden sind uud
mit ihm zusarnm€n betrieben wsdeir.

$ 20 (Fn 7)
Ahnahns und Untensuchung von Ilruckbeh6ltenr an Schlenenfirhzeugen

(1) Druckbhalter, die mit einem Schienenfabzeug fest vdunden sind und seinem Betrieb dienen,
müsren nach den anerkaonten Regeln der Trchnik gebaut sein.

(2) Sie dürfen erst in BeEieb geNrornmen werdeiq wgnn sie yon einem zugelassenen Prüfs untemucht
und für bebiebssicher befimden wordm sind-

(3) Sie müssen außerd€no von einm zugelassenen küfer regelmäßig wiedertcebrend mtersucht
wede,n, wenn derhöchsuulässige Betrie,Mruck p müt als 0,5 atü und das Druckliteqnoduktp . 1
(atü . Littr) mehr als 1000 b€trägt.

a) Alle drei Jahremuß durch eine innae Untersuchrmg derbetriebssichereZustand
d€s Dntcfü€hältsrs und seiner Ausrüstung festgestellt werden. Diese Frist drf durch
den zugelasseneir Prtifer dreimal um ein Jahr verläingert werden, wenn feqestellt iS,
daß derZustand ds Dnrckh,hriltere e zuläßt

b) Alle 8 Jahre ist die innere Untersuchung nach a) mit ein€r Wassendruckprobe al
verüinden Bei einem höchsEulässigen Betiebsdnrckp inkg/d mrrß ein Präfdruck
von 1,3 p angewendetw€rd€Nl

(4) ttber die untersuchrmgen nach Abs. (3) sind Aufschreibungen zu ffbren
(5) DnrckbeHitter, bei d€n€n das DrucHitqro&kt [s. Abs. (3[ weniger ah lm behägt, sind alle
drei JahredurchAusblaseu mit Druckluftzureinigeir. Diee Frik darf-durch den zugehlienen prüfer
&pimat um ein Jahr verlängert werden-

(q Äs PrEfer im Sinne dieser Verordnung sind zugelasseir:

a) dig Ing€nieqa die vom Eisenbahn-Bundesannt der von der zuständigen
Iandesbehöde als Sachverständige anerkannt sind,

b)Sachverständige der Technischen Überwachungweneine und der T*hnischw
Ukrwachrmgsämter.

s21
Abnahme und Untersuchung der maschinellen Anlagen

(l) Zu den massffisllen Anlageir der Anschlußbahn gehören lhehscheib€n, Drehwinkel,
Schiebebühn€n, Wag€nkippsr, Raogi€rs.ind€n (Spilmlagen), Gleiswaaga, Gleisbremsen und
AchssenkEn Hebaeuge und Verladeaolagen rehnen zu ihnbn as".la'n, wem sie nur dem
Eiseirbabnbehieb diene,n.

p)DieAufstellunCsolcherAnlagenistderAufsichtsb€hördevorderAusfühnrng anzuz,eigeu
Andenrngen sind anzuzeigea werm sie sich auf die sicherheit auswirken

(3) Diese marchinellen Anlagen ffirfen €rst in Bsfieb genonrm€n werrden, we,nn sie von
ychyery!äntiga Bedienstet€,tr de Anschftrßinhakrs oder anderen Sachverständigsn, die hierfrr von
derAußichtsb€hörde zugelasseir sin4 untersucht und fürbefriebssich€rUenrnAen-sind.

(4)Zvr Aufrehtsrhaltung ihrerBetriebssich€rüeit sind die maschinellenAnlagenplanmäßig
wiederkehrend zu unüersuch€,n. Die Fristen frr die Untersuchrmgen betragen: 

-
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a) frn Drehscheiben, Ihehwinkel und Schiebebühnen sehs Jahre,

b) frrdieübrigenmaschinellenAnlagen einJahr.

Diese Frisüen dürf€n höchst€ns dreimd rm einJahrverlängertwerdo, wenn durch sachverständige
Bedienstete dff Anschlußinhab€rs oder andere Sachve,rständige die hi€rfür v<vn der Aufsichtsbehörde
angelasse,n sind fstgctellt ist, daß der Zustand der Anlage e zuläßt

(5) Die Untersuchmg muß sich auf alle Teile eremke4 deren Zustand die Be'triebssicherheit
beeinfluss€n kann.

(6) Als Prüfer im Sinne dieser Vemrdnung sind zugelassen:

a) die Ingenieure, die vom Eisenbahn-Bmdeamt oder von der zuständigen
Landesbehörde als Sachvaständige anerkannt sin{

b) Sashverständige der Twhnische,n Übern'achuugwereine rmd der Technisshe,n
Uberwachngsämter.

(7) 6enügt die Anlage bei derProbebelastung nicht den Anforderungen, so ist die Tragfiihigkeit so
weit hembzusefzen, daß die Probebelastuug mit dem I,25-fashq,Behag der neuen Tragfihigkeit
vorgenornm€,lr werden kan" Die neue Tragfähigkeit ist anzuschreiben

(8) Die Ergebnisse der Abnabme,n, Untersuchmgeir, Fristverlängerungen ge,m. Abs. (a) uod
Probebslastungen sind in einem Prüftuch festarhatten.

IV. Bahnbefrieb

s22
Eisenbahnbetriebsbdlenstete

(l) Eisenbahnbeüiebsbedienstete sind:

a) Eisenbabnbetriebsleiter ($ 2),

b) Aufsichtspersonal

c) Triebfahrzeugfih€r, HeÄzff,Beimänner, FahrervonArbeitsg€rät€n, soweitdie
ffite mit eigener Krafr auf den Gleisen bewegt werden,

Q Befriebspersonal" z. B. Fahrtleiter, Fabrtbegleiter, Rangierer, Stellwerk-,
Weich€Nrmd Schrankeirwärter.

(2) Die EiwnbahnbetriebsHiensteten müssen mindestens 2l lahre alt seiq sich körperlich und
geistig frribrenDi€nst eipenund ausrciche,ndes Hör- rmd Sehvumögeir besitz€n" Das Hör- und
Sebveimögm ist alle mnfJabre nachzuprüfen- Bedi€nstete, die mindestens l8 Jahre alt sin{ können
ats Eisenbahnbetriebsbdi€nsüete gein. Abs. (1) c) und d) eingesetzt w€rdeNq wenn ibre körperliche
und geistige EntwicHuug kEinen fulaß zu Bedenken gibt Die Eisenbahnbetiebsbediensteten
müssen zuverlässig sein rmd die Fähigkeiten und Kenntnisse besitzen, die ihr Diens erford€rt
Triebfahrzeugfrhrerhabeir dies außerdem durch eine Probefabrt unts Aufsicht einer von der
Aufsichtsbehörde als dafrr geeignet merkamte,n Person nacbanvreisen-

(3) Der Anschlußinhaber hat dafrr zu sorgerI" daß die Eismbahnbetriebsbdimststen ftr ihrm Di€nst
ausgebildet und himeichend rmtemriesen werrden,

sind aus eiuem Dienst, frr den sie sich als unfühig oder
unzuverlässig e,r:wisen hab€s, zu entferne,n.

(5) Wird frr EisenbahnMi€bsbdienstetg die auch auf ein€r anschließ€,nden Bahn Dienst leisten,
von dem Untemehmsdieser Bahn verlangt, daß siedie Befthigung hierzu in einerPräfimg
nachweise,n" so hat der Anschlußinhaber dafrr zu sorgelr' daf| nn solche Bedienstete auf der
anschließendm Babn Dienst leisterU die diese,n BeftihigrmgsnachwEis erbrächt habo-

(6) Der Anschlußinhaber hat überjeden Personalmterlagen zu ffbren.

(4)
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$23
Ilienstanweisungen

(1) Anf Anschlußbahnen, auf denen der Anschlußhhab€r den Eisnbabnhüieb mit
schienengebundenen Triebfabrzeugen selb$ führt, hat er einc Anweismg frr den
Eisenbahnbeilriebsdie,nstrmd erfod€rlichenfalls besondere Anweisrmgo frrbestimmte Dienseweige
auftustellen.

(2) DerAnschhrßinhaber hat den Eisenbahnbefiebsbedie,rsteten die Anweisung ffir deir
Eiseirbabnbefri$sdienst 'nrl gegebenenfalls die besond€r€n Anweinmgen zugänglich zu machm.
Werden anschließende Bahnen mitbefahm, w sind die Vorschriften dieser Babn im erforderlichen
Umfange den Bedieirstetm ebenfals zugänglich zu machon-

(3) Ist die Außtelftmg einer Anweisung ffir den Eisenbahnbetri€bsdienst nach Abs. (l) nicht
erforderlich, so hat der Anschlußinhaber die Bedienststen, die Eisenbabnfahrzeuge von Haod oder
mit Hilfworrichümgen bewege,n, besonders an unterweisen-

s24
Erhaltung Unüersuchung und Sicherung der Anschlußbahn

(l) Die Anschlußbabn ist in allen Teilen behiebssicher zu erhalten.

(2) Sie muß von einein sachkundigen Bedienstet€ü oder einem sonstigen Sachverständigen
regelmä8ig auf ihrcn ordnungsgemäßen Zustsnd untmucht werden- Soweit Fristen nicht
vorgechrieben sind, legt sie d€r Anschlußinhaber fest ($ ä). Übff die Unterruchunge,n sind
Aufteichaungen zu frhren.

(3) Gleisabscbnitte, auf denen die Fahrgeschwindigkeit ermäßigt werde,n muß, sind kmntlich zu
machm.

Gefrbrdeüs Süellen derGleisanlagen sind während des Eise,nbahnbetriebes kenntlich zu machen oder
zu bufsichtigen. Unbefahrbare Gleisabschnitte sin{ auch we,nn Schienenfahrzeuge nicht ersartet
w€rden, örtlich zu qp€rrert.

(4) Babnüb€rgänge sind zu sichern, wenn die Aufsichtsbehörde es anordnet ($ 12).

(5) Die galhnanlageir sind nach deir Befriebs- rmd Verkehrsbedürfrisse,n zu beleuchteir.

s2s
Slcherung süIlsüehender Fahreuge

(t) Stillstehende Fahmeuge sind gegen unbeabsichtigte Bewegung fes&ulegen, sofern nicht nach
Äbs. (2) Erleichtenmgeir zugelasseir sind- Das Festlegen hat durch Anziehen von Handbremse,n,
durch Radvorlqer oder vorübergehend auch durch Hemmschuhe zu gcchehen Der
Anwhlußinhaberkmn das Festlegem durch Hemmschuhe auch frr läogene 7-eiln:/raswn, wem ein
Enflaufen der Fahrzzuge nicht möglich ist Das Auflegen von Steineq Holzstück@, Eisenfpilen usw.
ist veöoteo-

Q, b Gleisen mit einer Neigrmg bis I : 4@ brauchen Fabrzeuge, an oder in denen nicht gearbeitet
wind, nur so weit fetgelegtwerden, daß das Endauf€nüberdas Crenzeichen" ein Hatßignal oder
einen Babnübergamg hinaus sicher verhindert nrird. Luftgebremste Fahrzeuge gelten als ausreichend
fesQelegl" we,nn sie nicht länger als 15 Minute,n abgestellt werden-

Bei stifuker€rNeigung gerfigt im allgemeinen das Festlegen nach der Talseite.

(3) Beim Aufste[€n von Fahrzeuge,n vor einm Babnübcgang eine,n Grenzeichen oder ein€r somt
freizuhaltenden Stelle ist zu berüclsichtigen, daß die Fahrzsuge sich nosh bewegen können, weon
sich die Fufferfedern ffcken oder wenn alrdere Fabrzeuge anstoßen.

( ) Triebfeürzeuge müssen beaußichtigt werden, solamge sie durch eigeneir tfuaftantieb
bewegungqfähig sind- Werden sie verlassen, so sind sie gegen unbeabsichtigtes oder unbefrrgles
Ingangsetze,n zu sichern

Lokomotivennit Ruhefeuerdürfen auch unbeaufsichtigt abgestslt werden, we,nn derReglerin
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Abschlußstelhrng vemchlosserg die Süeuenmg auf Mitte gelegt, die Zylinderhähnegeöftetmddie
Handbremse angeogen sind.

s26
Fahryeschwindigkeit

Die großte zulässige Fahrgeschwindigksit be{iägt 25 1ffi4h. Sie muß verringert werden, wenn es die
örtlichEn Verhältnisse €rfordenl

s27
Länge derI'ahreinhelt

Die Länge eh€r Fahr€inheit darf nicht gFokr sein als ihre Geschwindigkeif Brennssn, Zug- und
Stoßeinrichtung "nd die Sshnanlage,n es zulassen.

Bewqen f"3?*-r"r"
(1) Wer ein Fahrzeug bewegl oder die Bewegmg veranlaßt, hat Voreorge zu heffen, daß diese
Bewegmg sicherdurchgefrhrt wird. Wer ein Fabmeug abstelt, hates gegen unbeabsichtigtes
Bewege,n zu sichein ($ 25), sofsn der Anschlußinhaber hierfrr nicht eine andere Person htirnmt
hat.

(2) Fabmeugbsw€gungen hat jeweils nur ein Bedienseter zu leit€n. Er präft den Fahnreg und
Ueaunragt den TriebfahrzeugfrbrerzurAusfükung der Fahrzeugbswr€ung€n mändlioh oder durch
Signate (Anl. D), nachdem er ihn rmd die Beteiligteir über äel rnd IlVeg verständigt hat Er sorgt ftr
die Befolgung der Vonchrifteir und wacht über die Sicherheit dw Personals. Dazu hat er sich so
arüustelle'n, daß erdie Bewegmgamöglichstgutükrsehenrmd sichmitdernFahrpemonal des
Triebfahrzeugs leicht verständigen kann

(3) Gleichzeitig bewegte Fahrzeuge müssen untereinander gekrrypelt seino we,nr sie nicht abge$oßen
werd€n dernicht ahlaufEn sollen. Unbenutzte Luftschläuche sind einarhäog€fll.

(a) Diezubediene,nde,n Bremseir solleirmöglichst gleicbmäßig verteiltwerd€n.

(5) Bevor Fahrzeuge bewegt wd€n, müssen. Hind€misse bessitigt, an den Gleissl und Fahrzeugen
beschäftigte Personen gewrnt rmd die Bremsen gelfu sein Fahzeuge dürfen nicht bewegt werde,n,
wenn edc,nnbare Mängel am Fahrzeug oder an der Beladrmg die Sicherheit der Bewegung
beeinaächtige,lr können"

(6) Zwischen einerDampflokomotivemitFzuenmg undW4genmit sprenggefrhrlichen Ladrmgen
mässen mindestEns mei Schutznr4gen laufe,n

(4 Ltb€rdasAbstoß€n sowie tibrdasAblaufenvon Wagmin Stumpfgleis€ oderGleise, die im
Ciefüle liegen, tift derAnschlußinhaberbesondse Bestimmungenund seffi die zulässige Anzahl
do Wage,n rmd die hi€üei erforrderliche Bremsbesefzrmg fesL

(8) Zur Sicherrmg gechobener Fahreinheiten muß sich ein Fahrlbegleiter auf dem vo,rrdersten Wagen
befinden oder ilrm vorausgeheno wenn:

a) derTri$fahrzErgmhrer sein€n Fahrweg nicht vollständig übersehen kano,

b) Bahnüb€rgange befabren werdq, die nicht technisch oder durrch Posten gesichert
sind-

Bei llunkelheit sichert der Fahrtbegleiter mit einer weißleuchtsNd€n Laterne den Fahrweg.

(9) Fahreinheitenmit SchemelwagelL die durch Steiftuppftmgoderdurch dieLadung sslbst
verbunden sin4 dürfen nur gwhobeir werden, wenn keine Gefahrbesteht, daß die Schemelwageir
duch die last der vorlaufenden Wagen zusammengeeürkt we,rden

(1 0) Sollen Eisenbahnfabrzeuge durch Menschen, Kraffiahzeuge der maschinelle
Hilßvorrichtungen (z B. SpiUanlag@, Schiebebühnen, Motorwagenschieber) innerhatb des
Gleisbereiche einer Lade{elle beiwqt werden" ohne daß dieses Beruregen von eine,m
Eiseiüahnbetriebsbedi€nstet€n durehge,fihrt oder überwacht wid, so erläßt ds Anschhrßinhaber

hüpsr'/rehtnrw.de/lmi/owa/br_b6_t€rd?prinFl&anw_nr-2&gld_nF 9&ugt_nr+3... ß.A7.2012



n4
Nonnebeno - recht.mwdg Page 13 of 15

besond€r€ Anweisungen. Erlegt fesg wo unddurchweir solcheBew4rmge,ndrnchgefrhrtwsden
dürfen.

$30
SigEale

(1) Bei Dunkelheit muß die SpiEe der Fahreinheit durch eine weißleucht€nde Latqrre
g*ennzeichnet s€in. Ist das erste Fahrzeug ein Triebfahrzory, s k das llreilicht-Spitzensignal zu
frhren. Wenn Babnübergänge nicht befarhren werd€Nr oder alle bfabre,nen Bahnübrgänge technish
oder durch Poste,n gwichert sin4 so g€nügt auch an Triebfabrzeugeir die Beleuchtung nach SaE 1.

(2) Vor Babnübefgfogeq die mit Lärrezeichen versehen sind ist von der gekennzeichneteir Stelle an
zu läuten, bis das er$e Fahrzeug d€n Babüüb€rgang befahreir hat- Aufl,erdem ist das Achfungssignal
zu gebe,n, soweit es angordnet ist Es ist zu widerholen der stets zu geberU wenn die Ortlichkeit
oder andere Umstände e erfordem (Nebel, Schneegestöber, Amähenmg von WegebeinrEern,
Watnltng von Personen, die m Gleis arbeitEn oder dgl.). Hat das Triebfabzeug keine
Läüeeimichfirng, so sind nur Achhrng$signale zu geben-

(3) Signale sind nach Anl. D zu geben.

(4) Werden weitere Signale verweirde! sollen sie in Form und Bedeutung der Eis€nbabn-
Signalordnmg vom7. Oktob€r 1959 (BGBI. tr S. l02l) enfspreheir- Siemüssen nnmiBverständlich
sein"

$31@n 7)
nest&ung der Triebfahnzetge

Triebfahrzeuge dürfe,nmit de,mTriebfarhrzeugführer atlein bes€tzt sein, wenn gewährleisüet ist, daß
die Sigaale vom Triebfahrzzugfrhrer stets aufgeironrmen werrdsn könne,n Das gilt ffir
Dampflokomotiv€n trtr, wenn die Bedieirung der Feuemmg dem Triebfrhrzeugführer möglich ist,
ohe daß er bei seinen Aufgakn als Triebfahneugfrhrer b€hind€rt wird" Funtf,erngesteuerte oder
von einem ffibrenden Fahrzeug aus gesteucte Triebfahrzeuge dürfen unbeseEt sein

$32Gn7)
Mitfahren auf Triebfohrzeugo

Auf dem Fährelstaod der Triebfabrzeuge darf ohne Erlaubnis dee Anrchlussinhabers niemand
mifabr€n" Es muß sicheqgeselft senr' daß der Triebfabnzugftbrer nicht behindert wird.

s33
Unfallmeldungen

(l) Alle Unfülle, bei denen

a) entweder Mensche,lr getötet oder lebensgefübrlich verletzt wurden oder

b) der Verdacht vorliegt daß sie vorsätzlich herbeigeführt sind oder

c) der öffentliche Straßenverkehr beteiligl ist,

sind unbeschadetsonstigerVorschriften uovczüglich derAußichtsbehörde undder
PolizeibehöKle zu melden.

(2) Entgleiste der am Fahrgestell bffihädigte Wagen sind der anschlidendeir Bahn zu melden,
berror sie übergebn werrden.

V. Bsdmmungen frrDritte

s34
Nlgemdne Bedmmungen

Wer sichinntrhalb daBahnanlagen aufuilt, hatden Vorschrifte,nnachzukonmen, diezur
Aufrechterüalfung von Sicherüeit rmd Orrdnuog innerhatb der Bahnanlagm und im Bahnbetieb
erlasseir sind. DerAnschlußinhaberbat derartige Vorschriften in geigneter Weis€ bekanntzumacheir.

$3s
Betreten der Bahnanlagen
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(l) Anlag€Nl der Änschlußbabn außerhalb der zugelassenen Wege därfen ohne Erlarbnris nurvon
Personeir betret€n werrdeq die in Ausäbung eines öffeirtlishm Amt€s handeln Sie haber sich durch
eine Bccheinigrmg ihrer Behörde ausuweis€n.

(2) Anderen Personen erteilt der Ansclrlußinhaber die Erlaubnis zum B€tretm der Bahnrrlagen-

(3) Die zum Betrreten derBahnmlagen Berechtigten sollen es vermeiden, sich innerhalb der Gleise
aürhalten-

tlberqueren $"lut*"-"r""
(1) Die AnschlulJbahn darf nur an den dafrr bestirnmten Stellm überquert werden-

(2) Privatührgänge außertalb geschlossener Werksanlagen dürfen trur von den Berechtigten und nur
unter de,n ve,reinbarten gedingungm benuEt werden.

(3) Es ist verboten, Schranken oder Einfridigungeir zu öffiren oder zu üMeigen.

$37
Bahb€schäd{[ngen und Betrlebsstörungen

Es ist v€rboter, die Bahnarl6g6q die Befiiebseinrichtungen oder die Fahrzsrgezu bschädigen oda
zu verunreinigen, Gqpns6nde auf die Fahrbahn zu lege,n oder sonstige Fahrthindemisse zu schaffen,
Weichen tnnzust€Uen, Schie,nenfahrzeuge in Bewegrmg zu seaen, die dem Betrieb oder dq
Verüütung von Unfülleir dienenden Eimichtungm zu betätige,n oderandere betiebssüöreirde oder
betuiebsgefübrdende Handlungen vorzunehme,n.

$38
Pereonenbeffirderung auf der Anschlu$bahn

(l) Die Fahrgäste dürfen nur an dq,daalbestimmten Stellen und auf der vorgeschriebenen Seite der
Fabrzeuge ein- urd aussteigeir, Sie haben sich in genügeirder Entfernung von dm Gleis€Nl
auftuhalte,n. Nach dem Abfahrtseichen darf niemand mehr ein- oder aussteigen

(2) Sotange einFabneug sichbeweg! istdas ÖmenseinerTfire,n, das Ein- undAussteige,n, der
Versuch oder die Hilfeleistng dazlrt dasB€tret€n der Triübrett€r und PlattformerL soweit d€r
Aufenthalt hier nicht ausddcklich gestattet ist, verbten.

(3) Mit Persone'n brrrE,lß Wagen dürfen nur so verechlossen seirl' daß sie von den Insasseir geöftet
werdtr körnem. Bei Güternragen müssen die Türe,n örch die Vemchlußübem'ürfe fetgestellt sein
BEnor die Fahnarge bewegt werdeq müssen die Insassen vor deir Gefahrennrckartiger
Fahrzzugbewegungen gewamt werdeir.

(4) Es ist untersag! Gegenstände aus dem Wagen zu werfen, durch die ein Mensch vslefr,oder eine
Sache beschädigt werden könnte.

(5) Die Mituhmevon Gegenständen" die anrsde,mWagenhinausragen, istuntersagt.

(6) Die Unterhaltng mit de,m Triebfabzeugfrhrer während d€r Fabft ist veftoteNr.

VL übergangs- und Schlußbesdmmungen

s3e
Anpassung

Besteh€,ndeAnlagen undvorhandene Fahrzeuge bestehenderAnsclrlußbabnen sind den
Bestimmrmgen diser Verordnung bis zum 31. Dezember 1969 anzryassen. Nach dieem Zei$mkt
sind Abweichrmgen nur mit einer auf Gnrnd von $ 3 Abs. 2 erteilten Genehmigrrng zulässig.

rn-rraft-rr##atP"-r""n-rreten
(1)Diwe Voordnungtrittam l.Januar t968inKraft. SietiümitAblaufdes3l.DgzefibF,r2ll3
außerlfua$.

(2) (Fns)
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DerMinistsr
frr Wirtschaft, Mittelstaüd rmd Verkebr

des Lmdes Nordrüein-Weslfal€n

Hlnweis
(Artikel 107 des Ersten Gesebes zurBefristung dc Landesrechts Nordrhein-Wstfalen v. 18. Mai

2soa(Gv. NRw. sJ.48)

Wiederherstellung dee Yerordnungsrang€$

Die in diesem Gesetz qlassenen oder geänderten Rechtwerordnungen können aufgrund der jeweils
einschtägigen Verordnungsermächtigungm durch Rechtwerordnung geändert we,rdm-

Fn L GV. NW. 1966 5.488; b€r. GV. NW. 1967 5.26; geändert durch Art l04.de Geeües v-
18.5.209(GV, I{RW. S.248), in Kraft getrefen am 4. Jrmi 2gg{;YA vom 11. November
2008(GV. NRW. 5"6S7), io Krafr geteten am26.Novembar 2008.

Fn2 scv. Nw.93.
Fn3 b€r. GV. NW. 1967 5.26.

Fn4 Nur bei Anwendrmg der durchgeheirden Bremse

Fn5 $ 40 Abs. 2 geg€nstandslos; Aufhebungwoncbrift.

Fn 6 $ 40 zul€tzt geändert drrch VO vsm 11. November 2008(GV. NR\ry, S.687), in Kraft
gefneten m, 26. November 200E.

Fn 7 $ 4, $ 16, $ 18, $ 19, $ 20, $31 rmd$ 32 geäodortürchVOvom ll.November2@8(GV,
NRW. 5.687), in Kraft geteten am 26. Nove,mber 2008.

Copfight 2012by Ministerium für lnneres und Komrnunales Nordrhein-Westfalen
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